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Berlin, 25. Oktober. Se. Mafeſtät Kön ern von 
gesehn mach “Sehlingen —— Majeſtar der König find geſt 

Se. Maj. der König haben dem 
berg K. H. den 

ee: d 
in heinprovinz den nachgenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen 
Allerguadigſt zu verleihen bene Es haben erhalten 

J. Den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichen 
lau be Diergardt, Geh. Kommerzienrath zu Vierſen, Kreis Gladbach; Kühl⸗ 
wetter, Präfident der u. 
und Genet rene beim Appellationsgerichtshofe zu Köln. 

H. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife: Dr Burkart, Ober⸗Bergrath zu Bonn; Dr. Ebermaier, Regie⸗ 
rungs- und Medizinalrath zu . e Eſſer IL, Juſtizrath und Vorfigen- 
der des Dombauvereins zu Köln; Graeff, Präſident des Landgerichts zu Trier; 
von Kleiſt⸗Retzow, Ober⸗Präſident der Rheinprovinz zu Koblenz; Lang, 


2 Prinzen Friedrich von Württem⸗ 
Schwarzen Adler-Orden zu derleihen geruht. 


er König haben in Veranlaſſung Allerhöchſtihren Aufenthalts 


| 
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Freitag den 25 Oktober. 


Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preußen und Hochſtdeſſen 
Sohn der Prinz Albrecht, find heute von hier nach Lezlingen abgereiſt. 

Se. K. H. der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt geftern 
von Potsdam nach Letzlingen abgereiſt. N N 
Se. K. H. der Prinz bon Waſa iſt vorgeſtern guf Schloß Sansſouci 
eingetroffen und geſtern nach Letz ingen gereiſt. 

Der K. Bauinſpektor Haſſenfamp zu Brilon iſt in gleicher Eigenſchaft 


nach Soeſt berſetzt worden. 


1 


egierung zu Aachen; Nicolovius, Geh. Ober⸗Juſtizrath 


Kommerzienrath und Präfident des Handelsgerichts zu Trier; Merrem, Präſi⸗ 


dent des Landgerichts zu Bonn; Nelleſen, Bürgermeifter zu Aachen; Johann 
Friedrich Paſtor, Rentner zu Burtſcheid; Wilhelm Rautenſtrauch, Kommerzien⸗ 
rath zu Trier; von Schwarzkoppen, Direltor des Juſtiz⸗ Senats zu Ehren⸗ 
breitſtein; Schuhmacher, Pfarrer und Schul⸗Inſpektor zu Rödingen, Kreis 
Sal. MWaldeyer, Ober⸗Poſt⸗Direktor zu Köln. 

U. Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: von Ammon, 
Ober⸗Prokurator zu Bonn; Beckers, Kammer⸗Präſident bei dem Landgericht 
zu Düffeldorf; Berns, Bürgermeiſter zu Linnich, Kreis Jülich; Bohn, Kauf⸗ 
mann zu Coblenz; Cremer, Steuer⸗Inſpektor zu Erefeld; Dr. Cremers, Knapp⸗ 
ſchaftsarzt zu Pannershaide; Arnold Deden, Tuchfabrikant zu Aachen; 
Degreck, Friedensrichter zu Aachen Friedrich Auguſt Deuß, Fabritbeſitzer 
zu Düfjelborf, Eickholt, Poſtrath zu Düſſeldorf; Daniel Fuhrmann, Kaufmann 
zu Lennep; Garenfeld, Rendant beim Haupt⸗Steueramt zu Köln; Gaſtes, Ober⸗ 
Zollinſpektor zu Saarbrücken N 
tatbolifcher, Pfarrer und Schulinſpektor zu Ehrenbreitſtein; Haack, Herzogl. 
arembergſcher Ober ⸗Forſtinſpektor zu Schleiden; von Haeften, Landrath zu 
Kleve; er evangeliſcher Pfarrer zu Vierſen, Kreis Gladbach; Heuſer, 
evangeliſcher Pfarrer zu Barmen, Kreis Elberfeld; von Hochwächter, Haupt: 

mann a. D. und Gutsbeſitzer auf Haus Fürſtenberg, Kreis Geldern; von Hol⸗ 

leben, Ober-Proturator zu Trier; Hern, Aſſi beim Haupt⸗Zollamt zu 

Saarbrücken; 50 le tre. Arzt 5 Klebe, Hüffer, 

Kommerzienrath zu Eupen ; elm Jäger, fant zu Ell feld; bon w, 

Laudrath zu Kreuznach. Kaſſer, Ca ener des Sens . iel. 

tifcher Arzt zu Saarbrücken: Dr, Kieſel. r des — . 

dorf; Krüger, Regierungs- und Baurath zu Düſſeldorf; Küſter, Kreis⸗Bau⸗ 

zu Gummersbach; Poſa Klaudius Linz, Regierungdrath zu Trier; 

0 von Lo, Kammerherr 1 Buch Kreis Geldern; Luckemeier, Kom⸗ 
merzienvatb und Direktor der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu Duͤſfeldorf; 

Mühlingbaus, Nentner und Direktor des Krankenbauſes zu Barmen, Kreis 

Elberfeld Munſter, Ingenieur-⸗Hauptmaun a. D. und Rittergutsbeſiter auf 
Bellinghofen, Kreis Rees; Nelles, Rendant und Secretair des Dombau⸗Ver⸗ 


tar, 


rg Köln; Norxenberg, Direktor der Kölnijchen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
e e 
nungs rath ber halter bel der ee gen au Frier: 


Riegeler, Stadtrath zu Bonn; Riemer, Secretair bei der Provinztal⸗Steuer⸗ 
Direction zu Koln; Caspar Scheuren, Profeſſor und Maler au Düfjeldorf; 
Schild, Kammer⸗Präſident bei dem Landgericht zu Kleve; Friedrich Schmidt, 
Maurermeiſter zu Köln; Dr. Sell, Geh. Juſtizrath und ro eſſor an der Uni⸗ 
verfität zu Bonn; Spangenberg, Landrath des Landkreiſes Trier; Strunck, 
Bürgermeiſter zu Hennef, kreis Siegburg; Tocklott, Pfarrer zu Köln; Dr 
Wackernagel, Profeſſor und Director der Realſchule zu Elberfeld; Freiherr 
Nene von Zandt, Bürgermeiſter und Rittergutsbeſitzer zu Münchweiler, Kreis 
IV. Das Kreuz der Ritter dom K. Hobenzollernſchen 
22 . Peter Floh, Seidenfabrifant zu Crefeld; und außerdem 39 
8 as Allgemeine 1 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: den Landgerichts. 
Präſidenten Hoffmann in im mar und bon Olfers in Coblenz den 
harakter als Geheimer Ober⸗Juſtizrath, dem Appellationsgerichtsrath von 
Ammon in Köln den at ter als Geheimer Juſtizrath und dem Friedens 
richter Pelzer in Düſſeldorf den Charakter als Juſtizrath beizulegen; fo wie 
den im Finanzminiſterium angeſtellten Geheimen expedirenden Sekretair und 
Kaltulator Fiſcher zum Rechnungsrath zu ernennen. 
„ne. K. H. der Prinz von Preußen iſt heute von Potsdam nach 
Adee ereiſt. " rte dg Dh 
Se. K. F. der Prinz Karl von Preußen it geſtern von Schloß 
D aach vetzlingen et. 
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Geiger, Polizei⸗Direktor zu Köln; Geſchwind. 


der Wild ation aus mit 
Ra 


Der Rechtsanwalt und Notar Dietrich zu Küſtrin iſt nach Königs⸗ 
berg i. d. N. als Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte daſelbſt, unter Beibe⸗ 
haltung des Notarigts im Bezirke des Appellationsgerichts zu Frankfurt 
a, d. O., verſetzt worden. 1 111 

Angekommen: Se. Exc. der Handelsminiſter von der Heydt, 
von Dirſchau; der Erb⸗Küchenmeiſter in Alt⸗Vorpommern, Kammerherr Graf 
von Schwerin, von Schwerinsburg. 

Abgereiſt: Se. Exc. der General- Lieutenant und Kommandeur der 
8. Division. von Schlegell, nach Stettin; der General⸗Majox und Kom⸗ 
mandeur der 16. Infanterie - Brigade, von Schoeler, nad Erfurt; der 
außerordentliche Geſandte und bebollmächtigte Miniſter in Turin, Kammer⸗ 
herr bon Braſſier de St. Simon, nach Paris. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
a London, Mittwoch, 24. Okt. General Simpfon 
iſt abberufen; fein Nachfolger iſt wahrscheinlich General 
Codrington. 

(Eingeg. 25. Okt. früh 10 Uhr.) 


— a u. 


Deut ſch land. 

Preuſien. C Bertin, 24. Okt. [Nachrichten vom Hofe; 
Wahlangelegenheiten; Dr. Barthre.] Se. M. der König nahm heut 
Vormittag im Schloſſe Sansfouci die gewöhnlichen Vorträge entgegen. 
Mittags 12 uhr verließ Allerhöchſtderſelbe Potsdam und begab ſich von 
eift grad Zur Hofjagd nach Letzlin⸗ 

N den ſich die fämmtlichen Kgl. 
Tann färſtliche Perſonen, ſowie 


die Generale v. Wrangel, 


| 


gu ‚sr ni nehmen alle Bot, Anſtalten des 
E . JI unt Auslandes an. 
Inſerate 
1 gr. I pf. füt die vlergeſpalttue 
Zeile) ſind nur an die Exped 
tion zu richten. 


dem Prinzen von Preußen noch eine lange Unterredung gehabt hal, ift 
N wo er einen lan⸗ 


ſchmerzvollem Krankenlager geſtorben iſt. 

— Hofnachrichten.] Der Prinz und die Prinzeſſin Frie⸗ 
der ich der Niederlande fönigl. Hoheit werden, nach den aus St. 
Petersburg hierher gelangten Nachrichten, bis zum Schluß dieſer Woche 
bei der Kaiſerin Mutter am Kaiſerhofe verweilen und alsdann mit der 
Prinzeſſin Tochter die Rückreiſe über Königsberg nach Berlin antreten. 
So viel bis jetzt beſtimmt, nehmen die hohen Herrſchaften hier einen 
längern Aufenthalt, wohnen der Geburtstagsfeier Ihrer Mafeſtät der 
Königin bei und begeben ſich erſt dann nach dem Haag zurück. (V. Z.) 


— [Bankverkehr.] Um den großen Aufſchwung anſchaulich 


zu machen, welchen der Verkehr der preußiſchen Bank ſeit ihrer im 
Oktober 1845 eingetretenen Neugeſtaltung genommen hat, ift eine auf 


amtlichen Quellen beruhende Zuſammenſtellung des Verkehrs der Bank 


dle Ereigniſſe des Jahres 1848 und 1849 herbeigeführt hatten, der gefai 


mann, v. Gerlach, v. Schö- 


ler zc. Dem Vernehmen nach hat auch Ber Großherzog von Medlenburg- | 
Schwerin von des K. Maſeſtät eine Einladung nach Letzliagen erhalten 


und wird det hohe Verwandte unſers Könlgshaaſesz, fo wie auch der 
General Fürſt W. Radziwill der Hoflagd beiwohnen. Nur Schade, daß 
ſich ihr das Wetter nicht gunſtig zeigt; geſtern wat es milde und warm, 
und wir hatten den herrlichſten Sonnenſchein; aber heut hat es von Mit- 


tag ab noch nicht aufgehört zu regnen. — Geſtern haben Ihre Majeftäten | 


einige Stunden in unſerer Mitte zugebracht. Se. Maj. der Konig nahm 


zunächft im hieſigen koͤnigl. Schloſſe die Vorträge der Cabinetsmitglieder 


entgegen und Allerhöchſtſeine Gemahlin beſuchte unterdeß das Kranken⸗ 
haus Bethanien und andere Wohlthätigkeitsanſtalten. Später begaben 


nach feinen verſchledenen Richtungen gemacht worden. Es hat ſich hier⸗ 
bei herausgeſtellt, daß ungeachtet der bedeutenden Störungen, welche 


Geſchäftsumfang der Bank, welcher 1845 373 Mig. 598,200 Thlr. 
trug, im Jahre 1853 den Betrag von 853 Mill. 345 


177 
reichte. Er war alfo in dieſem Zeitraum um 128 pt. geſtiegen. ei 


eitraum' 
dem Jahre 1818 ſteute ſich die Vermehrung als eine 20fache heraus. 
Der Wechſelverkehr, welcher 1845 71 Mill. 438,600 Thlr. betrug, hatte 
1853 auf 153 Mill. 855,100 Thlr. ſich gehoben, alſo um 115 pCt. Der 
Lombardverkehr iſt von 32 Mill. 112,000 Thlr. in 1845, auf 68 Min. 
164,400 Thlr. in 1853 gewachſen, alſo um 112 pCt. Der durchſchnit⸗ 
liche Beſtand det Lombard. und Wechſel⸗Anlage, der ſich 1845 zu dem 
Jahresverkehr verhielt wie 18 zu 100, verhielt ſich 1853 dazu wie 14 
zu 100, ſo daß ſich die Schnelligkeit des Geldumſates wie de 18 

hat ſich von 46 Mid. 816,600 Thlr. 


vermehrte. Die en der Ba von 46 Mill. N 3 
Schluß 1845, bis Schluß 1853 auf 71 Mill. 154 500 Thlr. gehoben 
alſo um 53 pet. In einem Zeitraum von acht Jahren hat die Bank 


ſich die Allerhöͤchſten Perſonen in Rauch's Aleller und nahmen daſelbſt 


den Sarkophag und das Denkmal des verewigten Königs Eenſt Auguſt 


von Hannover in Augenſchein. Ihre Majeſtäten beſichtigten dieſe Kunſt⸗ 


gegenſtände genau, ſprachen ſich über die kunſtvolle Ausführung hochſt 
anerkennend gegen den Künſtler⸗Veteran aus und kehrten alsdann um 2 
Uhr zum Diner mit dem Gefolge nach Schloß Sansſoucl zurück. — In 
unſerer Stadt beginnen bereits wieder die Vorverſammlungen zu den nö⸗ 
thigen Nachwahlen. Die „Verfaſſungstreuen“, welche die Wahlen des 


Grafen v. Schwerin, des Geheimrathes v. Patow sc. durchgeſetzt haben, 
wollen jetzt aus ihrer Mitte den Stadteath Bock (Fraellon Beihmann⸗ 


Hollweg), Buchhändler Reimer und Archivrath Riedel (Linke) aufſtellen. 
Auch der Prediger Jonas wird als Candidat genannt. Derſelbe, ein 
Schwager des Grafen v. Schwerin, hatte in einer Vorverſammlung die 


Candidatur der Herren v. Patow, Kühne ze. warm empfohlen und ſich 


dadurch auf dieſer Seite viele Sympalhien erworben. 


Die Wahl des 


Aus der evangeliſchen Diaspora im Großtherzog⸗ 
thum Pofen. 
(Wir gaben in Nr. 249 einen Ueberblick der ſegensvollen Wirkſamkeit 
evangeliſchen Oberkirchenraths zur Beſeitigung der d vingendften Noth 
der evangeliſchen Kirche in Preußen, vornehmlich in der Diaſpora un⸗ 
0 und laſſen jetzt hier den geftern berbeibenen Bericht eines vor 
m ellten Factbeweſers und Schulhalters im Gro ben eam, 
dieſe Mitteilen Hang. Oberkirchenrath eingeſendet worden, folgen. ge 
Nothſtande Ter dr u beitragen, eine klarere Anſchauung von dem geiſtlichen 
anregen, daß ein Jrgeliſchen zu fordern und gleichzeitig zu lebendigem Eifer 
—— deſſelben bai achte evangeliſche Christ, jo viel an ibm iſt, zur Mil⸗ 
thätig ſich erweiſen ae lee und ſomit ſeinen Glauben in der Liebe 
Per erwähnte Bericht lau d. 


D. 
det: Dieſes Amt hat außer den allgemeinen 
farramt mit ſich bringt, noch ganz —— = 
ils i ichte 5 Grund haben theils in der Oertlichkeit, 
ee ce Der Dei FM ber Ian, Bevölkerung. 


ein Kreiſen und eben fo bielen 
rien zerſtreut. N. allein fehlen 6 5 
5 nach Oſten hin, höldlich liegt eine ae ch 1 1 er 
i i vier | einfamt 
donde; nach der Wanderung von einer Stunde ——— 
wel wie K. nicht gar ſehr 
at u . dns. fast Gl fo ber⸗ 
wieſen de 800 b ahl A a Ales f darauf ange⸗ 
ER ee bi gefahren, AI: 
einer Schnecke gleich in ſich ſelbſt und in fein Haus zuruck das 
e e as de der een ee nie eee 
Egdis mut ſondern auch der b ver 


rgerlichen und örtlichen, i 
Wohl an e Hier in einem hohen Grade! Wie f 
Kirche kirchlin sein, da die ganze Gegend im Grunde eine ohne Schuß 
ch verwahrloſte und vernachläffigte genannt werden kann. Das 
einer bt Kirchſpiel N. eich mit alle 
entfernt . Bi Detail, bon, t A 5 N 
Mar, ift zwei Meilen wen, Der Perochus tum alle 
ö 2 m alle acht bis neun 
ber, predigte, theilte das — 5 


des 


eit 


fonftige für ihn aufgehobene Aetus minisleriales. Dann reiſte er wieder 
davon, hörte und jab fait nichts von der Roth ſeiner Gemeinde, konnte nicht 
1 nenn er es BHO) gen wollte. Leider aber hat es auch wohl früher 
ogar noch an dieſem Willen gefehlt. Dazu kommt, daß theils in der Ge⸗ 
meinde, theils an deren Grenzen ganz nahe eine katholiſche Bevölkerung ſich 
1 7 die mit Schonung und Milde behandelt werden muß, gegen die aber 
och auch der evangeliſch⸗ lutheriſchen kirche und ihrem Bekenntniſſe nichts 
zu vergeben iſt. ö 1 ’ 
Das Gemeindeleben iſt durch die Lage der Ortſchaften und durch den 
auf das Materielle ſtark gerichteten Sinn der Wirthe, die ungemein hinter 
dem Groſchen her, übrigens meiſtens nur arm ſind, auf ein ganz Geringes 
zurückgeführt. Ein jeder Wirth iſt auf ſeinem Hofe König. Er ordnet an 
und herrſcht, ohne ſich um ſeinen Nachbar oder um die ganze Gemeinde zu 
kümmern; die beſtimmten Communallaſten treibt der Schule ein, und kommt 
etwas Außergewöhnliches vor, ſo werden Repartitionen vorgenommen, die 
ſehr verhaßt find. Es iſt unangenehm und traurig, daß unſere Kirche ganz 


arm iſt; daher müſſen alle daga und Koſten auch in dieſem Bekracht 
Burg die odicſen Repantitionen aufgebracht werden. Da nun die Leute 
macht bei in einer drückenden Lage find — ich weiß einen folchen 


klich bun 155 
Wirth, der hal mit ſeinem älteften Sohne ein Paar Stiefeln 
lich, die meiſten eſſen ihre Speiſen ohne Fett, Kartoffeln ſogar ohne Salz — 
o kann man ſich denken, warum ie die Etablirung eines neuen Kirch⸗ 
piels in ihrer Mitte gar nicht freudig begrüßt, auch warum die Einwohner 
von P. und L. tergiverſirt haben, denn ſie merken es recht gut, daß, wenn 
auch der tharrhausbau ihnen nicht zur * fällt, ſie dennoch manche bis 
jetzt unbe 1 Koſten, & B. Unterbaltung u gangbang x. fpäter haben 
werden. Ohnehin ſchrickt man hier vor allem Neuen zurück, man denkt ſich 
die Sache wenigſtens noch einmal ſo ſchwierig, als fie es in der That ift, 
nachgerade jedoch gewöhnt man ſich daran. Dem nun ein ezogenen Pfarrer 
das Holz umſon eee und umſo n ſt zu ER kleine Fuhren 
in feinen Pribatangelegenheiten ihm umſonſt zu ftellen u. f. w., dazu ha⸗ 
ben wa Leute ſelbſt erboten und willig finden laſſen. 5 

„Kirchliches Leben iſt, wenn man darunter das bloße Kirchengehen ver⸗ 
ſteht, ſehr viel vorhanden, denn die ſonſt alle acht bis neun Wochen gedff- 
nete Kirche iſt jetzt al reich und ftart befucht, die Gemeinde fingt 

t 


emeinſchaft⸗ 


i ſtark 
außerordentlich gern und ſingt nicht ſchlecht. hört die Predigt mit e ben 
Aufmerkſamkeit an, geni ft a 


das heilige Abendmabl, und ſelbſt an den 
Sonntagsabenden kommt 10 eine große Verfammlung zum Singen und 


ihren 1846 gebildeten Vermögens ⸗Ueberſchuß aus eigenen Mitteln um 1 
Mill. 166,250 Thle. verbeſſert. Die Zahl der Comptoirs und ſonſtigen 
Banketabliſſements iſt von 11 auf 20 geftiegen und der Verkehr der d . 
vinztalbanketabliſſements hat von 166 Mid. 557,200 Thlrn. (45 pet. 
des geſammten Bankverkehrs) bis auf Höhe von 474 Mill. 273,150 
Thlr. (alſo 54 pCt. des geſammten Bankverkehrs) zugenommen. Wäh⸗ 
rend nun der Verkehr der Hauptbank in dem achtjährigen Zeitraum von 
1846-1853 um 83 pot. angewachſen ift, beträgt die Steigerung des 
Verkehrs bei den Comptoirs 184 pGt. 

— [Die Bank.] Die „B. B. Z.“ ſchrelbt: Anderen Nachrichten 
gegenüber find wir zu der Erklärung autoriſirt, daß die hieſige 17 7 
ſche Bank bisher in ihrem Geſchäftsverkehre keinerlei Beſchränkungen eine 
treten läßt, ſondern ganz nach denſelben Grundsätzen verfährt, wie dis. 
her immer. Gleichzeitig bringen wir von andere Stelle freilich in Er. 
fahrung, daß neuerdings der Grunſatz von dem Bankdirektorium Aboptirt 


worden ſei, Wechſel auf längere Sicht, auf denen ſich das Giro einer 


ſchäftigung. Vielleicht wir 


der außerpreußiſchen Banken befindet, nicht zu diskontiren; 


enilleton. 


doch iſt dies 


7 


Beten und zur Anhörung des göttlichen Wortes in meinem Hauſe zuſammen. 
Arbeiten an einem Sonn⸗ und Feiertage ſieht man Niemanden, ja ſchon am 
Sonnabend Abends beginnt die Sabbathruhe. Geht man aber der Sache 
naher auf den Grund ‚fo mindert ſich die Freude üm ein Bedeutendes, und 
die ganze Kirchlichteit ſchrumpft in ein todtes Werk zufammen. 39 babe mich 
ründlich davon überzeugt, daß bei den Meiſten auch ni 5 as gexingſte 
erſtändniß der Sache vorhanden iſt; dazu fehlt es au urchaus an der 
Borbilbung und Unterlage durch den Unterricht in der bi iſchen Geſchichte, 
die hier gänzlich verſͤumt war. Die Leute kommen in die Kirche, weil es 
ihnen etwas Neues iſt, nun doch auch einen eigenen er iger zu haben, der 
ihnen friſch von der Leber weg jagt, Bob fie ERS under ſind und ohne 
Buße und Glauben an Jeſum berloren gehen, un 50 eil fie in dem Augen 
klick nichte Veſſeres zu Ihun wiflen. Die biefgen Lerhaliniſe find ron der 
Art, daß die Leute auf die Sonntagsentheil 1 28 urch Arbeit ſchwerlich 2 
vatben werden, denn fie haben kaum in den ochentagen hinreichende Be⸗ 
die Sache im Sommer anders. Taufen, Bochzei⸗ 

ten, Begräbniſſe feiern die Leute bier, 1 en ſie ohne Gott in der Welt. 
Nur äußerlich find ‚fie. in der Kirche 8 f ei den heiligen Handlungen gegen ⸗ 
wärtig, betrunken kommen ſie meiſten * zur heiligen Handlung, und nach 
dem Schluß derſelben — nun dann 200 alles aus Rand und Band. Das 
Nergſte iſt, daß die KHochgeiten, end bar aus der Kirche kommend, in den 
nahen Krug gehen und laut toben und tanzen, ſo lange, bis ſie meinen, da⸗ 
eim im Hochzeitshauſe werde nun wohl die Mahlzeit bereitet fein. Im ſau⸗ 
des Galopp, unter Kreiſchen und Brüllen fahren dann die Wagen davon, 
und im Hochzeitshauſe folgt dann die Fortſetzung des gräulichen Unfuge; 
zwei bis drei Tage dauert eine Hochzeit, die Gäſte bewirthen ſich aber in 
den letzten zwel Tagen ſelbſt, und bei Berichtigung der Zeche prügeln fie ſich 
nicht nur unter einander, ſondern auch den Hochzeitsvater, e die 
Waaren geliefert, und den fie im Verdacht haben, er habe fie dabei betrogen. 
Das häusliche Leben geſtaltet ſich dem kirchlichen gemäß. Daran iſt gar 
nicht zu denken, daß auch nur ein einziger Haus vater feinem Hausgenoſſen 
einen Morgen und Abendſegen zu Theil werden ließe, Sonntags eine Pre⸗ 
digt vorläſe, bei Tiſche betete, oder auch feine Kinder luce Lede anleitete. 
Das Familienband iſt ein ſehr lockeres, das patriarchaliſche Leben, worin 
alle, die zu einem Hausweſen gehören ſich eins willen, gun verſchwun⸗ 
den. Jedes wandelt ſeinen eigenen Weg, nicht einmal d rgenmahlzeit 
wird gemeinſchaftlich genoſſen, ſondern jedes geht an den warm geſtellten 
Keſſel mit Suppe und nimmt ſich, wann und wiediel es will. — Nach Kies 


wie leicht erſichtlich, Ä 
gen ſe in le bel ihren desfalfigen Mittheilungen im Auge haben. 

— [ Beſchäftigun N 
Folge übereinſtimmender Anordnungen der Hrn. Minifter der Juſtiz und des 
Innern jetzt bei allen 


ſich, amtlichen Mittheilungen zufolge, in einigen Gegenden namentlich 
ganz beſonders bei der Verwendung der Arbeiter zum Chauſſeebau. Die- 
ſes Syſtem der Verwerthung von Arbeilskräften, deren Ertrag früher 
kaum nennens werth war, kommt insbeſondere den Landestheilen zu ſtalten, 
welchen es an Communicationen zur Zeit noch fehlt, und wie man hört, 
ſollen die Stände der betheiligten Kreiſe veranlaßt werden, aus ihren 
Mitteln die Einrichtungen zu treffen, die zu einer dauernden derartigen 
Verwendung von Strafgefangenen im Intereſſe der Kreiſe erforderlich find. 
— [Zerminbeftimmung für Unentbehrlichkeitsatteſte.] 
Zur Einreichung der Unentbehrlichkeitsatteſte für die im Falle 
einer Mobilmachung der Armee vom Militärdienfte zurückzuſtelenden Be⸗ 
amten und der halbjährlichen Nachträge zu denſelben waren bisher be⸗ 
ſtimmte Termine noch nicht feſtgeſtellt worden. Eine ſolche Feſtſtellung 
iſt durch Verfügung der Königl. Miniſterien des Innern und der Finanzen 
vom 9. Oktober d. J., im Einverſtändniſſe mit dem Herrn Kriegs miniſter, 
nunmehr dahin erfolgt, daß alle Civilbehörden die in ihren Aemtern 
unabkömmlichen Beamten alljährlich, und zwar in beſondern Liſten am 
1. Dezember und eventuell in Nachträgen (Veränderungsnachweiſungen) 
am 1. Juni jeden Jahres, nicht aber erſt beim Eintritt einer Mobil⸗ 
machung, den Generalkommandos namhaft zu machen haben. Diejenigen 
Civilbehörden, welche die Atteſte, auf beſonderes Anſuchen der betreffen⸗ 
den Generalkommandos, denſelben ſchon jetzt an beſtimmten, von den 
oben genannten aber abweichenden Terminen zugehen laſſen, haben letztere 
rückſichtlich der einzureichenden Liſten zur Herbeiführung einer allgemeinen 
Uebereinſtimmung gleichfalls auf den 1. Dezember reſp. 1. Juni zu ver⸗ 
legen. Die am 1. Dezember einzureichende Liſte muß jedesmal die ſämmt⸗ 
lichen reklamirten Beamten enthalten, und in beiden Liſten iſt der ftatt- 
gefundene Abgang und Zuwachs ſpeziell aufzuführen. Die Unentbehr— 
lichkeitsatteſte find nur einzureichen, wenn der betreffende Beamte zum 
erſten Male reklamirt wird, mithin auch bei den „Zugängen“ in der 
Veränderungsnachweiſung pro 1. Juni; bei wiederholter Aufnahme eines 
Beamten in die betreffende Lifte ift aber, inſofern ſich in der dienſtlichen 
Stellung deſſelben überhaupt nichts geändert hat, die Beifügung eines 
Unentbehrlichkeitsatteſtes nicht erforderlich. Sammiliche Königl. Regie⸗ 
rungen, das hieſige Polizeipraſidium und die Minifterial-, Militär- und 
Baucoommiſſion find hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt 
worden, daß rückſichtlich der in Anregung gebrachten Frage, ob die Ueber⸗ 
weiſung der als unabkömmlich bezeichneten Beamten an die Landwehr 
zweiten Anfgebotes zu erwarten ſein wird, nach der Aeußerung des Herrn 
Kriegsminiſters die Entſcheidung darüber in jedem einzelnen Falle von 
der Beurtheilung der betreffenden Landwehrbehörden nach Maßgabe der 
vorausſichtlichen Dauer der Unabkoͤmmlichkeit ſowohl bei Offizieren als 
Mannſchaften abhängt. (P. C.) 
Soômmerda, 16. Oktober. [Königl. Gnadengeſchenk.] 
Schon vor einigen Wochen hatte Se. Majeſtät der König der hieſigen 
Schützengilde zur Anerkennung ihres guten Verhaltens während der Jahre 
1848 und 1849 das Band zum Hohenzolernſche den als 8 
nenband verliehen. Sekt, zum 15. Otiober, Hat DU > ein neues Reichen 
landes väterlichen Wohlwollens erhalten, indem ihr Se. Maj. eine präch⸗ 


tige Fahne geſchenkt hat. Die Fahne trägt auf der einen Seite das Lan⸗ 


deswappen, auf der andern prangt das der Stadt, in welches nach des 


keine Beſchränkung in dem Sinne, wie die Zeitun⸗ 


Strafanſtanſtalten des Landes zulaſſige Ber 
schäftigung der Sträflinge außerhalb der Anſtalt bewährt 


g der Sträflinge im Freien.] Die in 


2 


erſt dann zu kaufen getrauen, wenn das ihnen feit 1848 gewordene Recht, 
Ländereien und Häufer zu kaufen, von den Einſchränkungen befreit wird, 
welche ſpäter die Ausübung dieſes Rechtes völlig ſiſtirt haben. Aber ohne 
Zweifel werden ſich im Auslande Käufer finden, da der Grund und Bo⸗ 
den anderwärts ſeht viel theurer iſt, als in Oeſterreich, und die Natio- 
nalbank, welche das Intereſſe hat, jo ſchnell als möglich die Domänen 
in Silber umzuſetzen, einem Käufer, der über große Fonds verfügt, gün⸗ 
ſtige Preiſe ſtellen wird. In Böhmen kommen Domänen im Umfange 
von 119,212 Joch (à 1600 Quadratklafter) zum Verkauf, in Oeſter⸗ 


reich 70,596 Joch, in Kärnthen und Krain 22,357 Joch, in Ungarn 


1 


| 


| 
| 
| 


Königs höchſt eigenem Willen die preußiſchen Zündnadelwaffen aufge⸗ 


nommen ſind, da ſie vorzugsweiſe in der hieſigen Gewehrfabrik ange⸗ 
fertigt worden ſind. (N. Pr. Z.) 
Oeſterreich. Wien, 21. Okt. [Der Domänenverkauf.] 
Bekanmlich hat der Staat die Ueberlaſſung von Domänen an die Na- 
nonalbank beſchloſſen, welche letztere befugt iſt, ſich auf dem Wege des 
Verkaufes bis zum Betrage von 155 Mill. Fl. bezahlt zu machen. Von 
dieſer Maßregel eine Rehabilitirung der Banknoten erwarten, wäre irrig, 
denn dieſe kann erſt an dem Tage eintreten, wo die Kaſſen der Bank ſich 
bereit erklären, eventuell alle in Cirkulation befindlichen Zettel gegen Sil- 
ber einzutauſchen. Aber als ein erſter Schritt zur Löſung der unheilvol⸗ 


len Beziehungen zwiſchen Staat und Bank, und vor allen Dingen als 


ein Mittel, den reellen Reichthum des Landes, der in den Händen der 
Regierung brach und todt dalag, durch Privateigenthümer und ihre In⸗ 
duſtrie fluͤſſig zu machen, verdient die Maßregel des Verkaufs von Staats⸗ 
domänen ernſte Beachtung. Es fragt ſich, wer die Käufer ſein werden? 
Im Lande ſelbſt zunächſt nur der hohe Adel und die Geiſtlichkeit, welcher 
das neue Konkordat das Recht auf Grundbeſitz für alle Zeit garantirt; 
Rothſchild und feine Glaubensgenoſſen unter den Banquiecs werden ſich 
em Iſolirungsſoſtem werden denn auch die ehelichen Verhältniſſe behandelt, 
bnd * geht da in der dar wie 78 Baues bun enen un Pfar⸗ 
rer rühmend n „Er dat uns nichts gethan, und wir haben ihm auch 
nichts gethan.“ Man kann ſich 


g rn: on fr und i üchi Ehe nen⸗ 
es bei verſchiedenen ſchon freuen und es eine glückliche Ehe ne 


( 5 Mißhelligkeiten nicht zu Thätlichteiten kommt. 
Die Kinder in ſolchen Häusern werden falten betrachtet = die auch 
um ihrer ſelbſt willen da ind ben einen eigenen Zweck haben, ſondern als 
Geſchöͤpfe, die zwei Hände haben und darum ſo bald als möglich an die 
Arbeit beran muͤſſen, damit fie durch irgend etwas dem Hauſe nützen; und 
2 5 ganz erſtaunlich, wie unter dem eiſernen Gebote der Noth die kleinen 
Krafte ſich ausbilden, zu allerlei Verrichtungen geſchickt werden, welche die 
Kinder anderer Stände kaum von doppeltem Alter zu ubernehmen im Stande ſind. 
Das ſittliche Leben gleicht einem wurmſtichigen Apfel, der zwar noch 
auf einer Seite täuſcht, auf der andern aber deutliche Spuren von der in⸗ 
neren Verweſung und Verwuüſtung zeigt. Diebstähle und Diebshehle find ges 
nug vorgekommen; ein beſtrafter Ehebrecher, den die Fleſſchesluſt auch zum 
Mörder gemacht bat, wandelt vor unſeren Augen einher, Von Nothzucht und 
dane iſt mir zu Protokoll Anzeige gemacht, und das Schlimmſte bei 
alledem iſt der Tod ſittlichen Gefühls in der Gemeinde, der gänzliche Man⸗ 
gel an dem Haß der Sünde. Ein ganzer Ort kann von einem geheimen Ver⸗ 
brechen, das im Finſtern noch immer fortgetrieben wird, Wiſſenſchaft haben, 
und nicht ein Seher offenbart den Frevel und Gräuel. Das Grab alles 
chriſtlichen un ichen Lebens aber, die Fluch und Verderben aushau⸗ 
chende Peſtbeule, das iſt der Branntwein! Es läßt ſich mit Worten nicht 
ausſagen, was 55 namenloſes Elend und Verderben dieſer tückiſche Feind 
aller menſchlichen Wohlfahrt auch hier angerichtet hat, und welch ein gewal⸗ 
Bere ; De 0 te wird mich lehren, was ich thun kr 
n eſen Rieſe € ifen, w 
meinen armen garıtindern ihren Rieſen noch gar nicht anzugreifen, 
den wahren Gott gegeben, wenigſtens 


Gögen nicht eher nehmen, bis ich 8 10 

geben inreichend gepredigt 1 — 1 

von der einen Seite äußerſt beschwerlich — 4 dier id 1 — 
Entwickelung und Ausbildung des neuen Pfarrſyſtems hemmend und ftörend, 
daß ich neben meinem Pfarramt auch das Schulamt von N. übernommen 
Br und verwalte, von der andern Seite aber iſt es auch ungemein für 
ernd und Segen derheißend. Denn ich predige mit allem Flerß und mit gro⸗ 
ßer Liebe den Kindern Jeſum Chriſtum, der uns befohlen hat, die Kindlein 
au ihm zu führeu; und dus der Schule, das habe ich ſchon bemerkt, kommen 
© bete, Liederverſe, Sprüche, Erzählungen u. ſ. w. in die Gemeinde hinein 
ud werden ein Gemeindegut. Es fehlt gar ſehr an einem chriſtlichgläubigen, 
bibliſchen Untericht. die Kinder kannten z. den Vater der Gläubigen, 
Abraham, den Führer des alten Bundesvolkes, Moſes, den königlichen 
Sänger David u. ſ. w. nicht einmal dem Namen nach, vielweniger batten 


1 


289,827 J., in der Wojwodina und im Banat 255,514 J., in Kroa⸗ 
tien 16,770 J., in Galizien 78,380 und in Siebenbürgen 19,405 J. (N. 3.) 

Wien, 22. Oktbr.][Neapolitaniſche u. Finanzangelegen— 
heiten; Bevölkerung; Theurung.] Der koͤniglich neapolitani⸗ 
ſche Geſandte, Fürſt Petrulla, hatte am 18. eine Konferenz mit dem 
Grafen Buol und theilte dem letzteren bei dieſer Gelegenheit den Inhalt 
einer für das diesſeilige Kabinet beftimmten Note mit, die ſich, wie man 
vernimmt, auf das zwiſchen dem Königreich beider Sieilien und den 
Weſtmächten beſtehende Verhältniß beziehen ſoll. Von bevorzugter Hand 
geht mir in dieſer Beziehung die Mittheilung zu, daß die neapilitaniſche 
Negierung hierorts die Verſicherung habe abgeben laſſen, daß ſie keinen 
Schritt unternehmen wolle, welcher, indem er von den Weſtmächten falch 
gedeutet würde, das kaum wiederhergeſtellte Einvernehmen ftören könnte. 


Dieſe Mittheilung hat hier einen guten Eindruck gemacht und man zweifelt 


nicht, daß es der neapolitaniſchen Regierung Ernſt mit ihren Verſicherungen 
iſt. — Unter den an die Nationalbank von Seiten des Staates cedirten 
Staatsgütern befinden ſich auch die durch Heimfall an den Staat ge- 
kommenen herrlichen modeneſiſchen Herrſchaften im Arader Comitat, ſo 
wie die an Waldungen reiche böhmiſche Herrſchaft Pardubitz. — Das 
Finanzminiſterium hat beſtimmte Zuſagen und Verſicherungen erhalten, 
daß die erſten Kavaliere des Landes bereit ſeien, jene große Inſtitution, 
welche zu Gunſten des Realkredits gegründet werden ſoll, mit ihren Ka— 
pitalien und ihrem Einfluſſe zu unterſtützen. — Der Bevölkerungszuſtand 
Oeſterreichs Ende 1854 ſtellt ſich folgendermaßen heraus: 20,138,699 
weibliche, 19,272,610 männliche Seelen, ſomit 39,411,309 Seelen 
insgeſammt. Es iſt dieſes Ergebniß zwar nur ein auf wiſſenſchaftlichem 
Wege gewonnenes, dürfte jedoch von der realen Stärke der Bevölkerung 
ſehr wenig differiren. — Die höheren Preiſe des Rindfleiſches und die 
Pferdefleiſchausſchrotung haben in neueſter Zeit eine bemerkenswerthe 
Abnahme der Rindfleiſchkonſumtion in Wien herbeigeführt. 
Es werden durchſchnittlich wöchentlich eirca 300 Stück Ochſen weni— 
ger konſumirt, als in frühern Jahren. Die ärmere Bevölkerung hat den 
Genuß von Rindfleiſch zum großen Theile aufgegeben, und ſich anderen 
billigeren Nahrungsmitteln zugewendet. (3.) 
— [Aus diplomatiſchen Kreiſen ]. Als Erſatz für Lord 
Weſtmoreland dürfte wohl Sir Hamilton Seymour die meiſte Ausſicht 
haben, nach Wien zu kommen. Wenigſtens verſichert man, daß er bei 
der hieſigen Regierung ſeit jener Zeit her ſchon eine persona grata ſei, 
als er in jenen verhängnißvollen Geſprächen mit Kaiſer Nikokaus dieſem 


die Rückſichtsnahme für Oeſterreich zu Gemüthe zu führen befliſſen war. 
wohnt, in adeligen Zirkeln gern geſehen. 
Tagen viele andere G. Nati 


Stillſchweigen. WIC. 
Hannover, 22. Oktober. [Der Geſandte am Bundes- 
tag; die von den Stagtsanwalten erforderte Erklärung.] 
Der Oberappellationsrath Graf zu Inn- und Knyphauſen ſoll an 
die Stelle des jetzigen Finanzminiſters Grafen v. Kielmannsegge zum 
hannoverſchen Bundestagsgeſandten deſignirt ſein. Zugleich verlautet, 
daß der Oberregierungsrath Zimmermann dem Bundestagsgeſandten bei⸗ 
gegeben werden ſoll. (Fr. P. 3.) 
— In verſchiedenen Zeitungen wird die Nachricht mitgetheilt, es 
ſeien der Oberſtaalsanwalt und die Staatsanwalte des Königreichs zu 
einer Erklärung über die Rechtsgiltigkeit der neuen Verfaſſungsaͤnderun⸗ 


gen aufgefordert und die Staatsanwalte ſeien darauf zu dieſem Behufe 


zu einer Berathung zuſammengetreten. Sofern dieſe Nachricht darauf 
hinzudeuten ſcheint, als wolle der Juſtizminiſter ein Rechtsgutachten 
von den Staats anwalten einholen, iſt fie ſicherlich unbegründet, da die 


Regierung wohl nicht daran denken kann, nachdem: fie ein Urtheil über 
die Rechtsgiltigkeii der Verordnung vom 10. Auguſt der Cognition der 
Gerichte entzogen, den Staatsanwalten ein ſolches zuzugeſtehen. Da⸗ 


etwaige Renitenzen der Richter, bedarf. Den Staatsanwalten iſt deshalb 
aufgegeben 5 ihre perſonliche Anſicht, der Verordnung 
luguſt gegenüber, dem Juſtiz 
men dann in die ſchlimme A ternative, wenn ſie mit der Ver⸗ 
g nicht einverſtanden fein ſollten, entweder dies offen zu erklären 
N zweifelhaft der Enthebung von ihren Stellen zu gewärtigen, 
oder, unter Verleugnung ihrer andern Ueberzeugung, ihr Einverſtändniß 
auszuſprechen . 1 - (3.) 
Sachſen⸗ Weimar. Eiſenach, 20. Oktober. [Zu den 
Wahlen.] Im Termine für die demnächſtige Abgeordnetenwahl bethei- 
ligten ſich von 3000 Wahlberechtigten nur 66, und iſt daher bereits 
ein zweiter Termin ausgeſchrieben. . 4 
Baden. M Freiburg, 21. Okt. [Auswanderung nach 
der Krimm; Jeſuiten; Prof. Gfrörer; Weinleſe.] In früherer 
Zeit ſagte man von England, daß es ſeinen Kopf und ſeine Arme in 
Europa, feinen Körper aber wirklich in Indien hätte. Vor Cromwell's 
Protektorat war Englands Handel ſehr beſchränkt: Wollwaaren, Zinn 
und Kohlen und was die Induſtrie ſonſt noch hervorbrachte, wurde 
noch durch die Holländer und Dänen verſchifft; durch die Navigations- 
Akte gelangte dieſes Reich zu einem Handels; und Napigationsftande, 
wie ihn kein anderes Reich der Welt je erreicht hatte oder hat. Die 
Franzoſen haben ſchon einmal in dieſem Jahrhunderte ihre ſiegreiche 
Fahne faſt durch ganz Europa getragen und vor wenigen Tagen gezeigt, 
was das Genie und ſie als tapfere Soldaten zu leiſten vermögen. Die 
Ruſſen laſſen dem Feinde gewöhnlich nur Ruinen. Was bleibt nun uns 
Deutſchen? Jetzt, da der Aufruf der franzoſiſchen Regierung ergangen 
iſt, fteömen die Deutſchen maſſenhaft nach Algerien und Helgoland, To 
daß, was von jugendlichem Blute, Kraft und Leichtſinn nicht nach Ame⸗ 
vita ſchon ausgewandert ift, jetzt dorthin zieht und es bereits ſchon, bei 
uns wenigſtens, ſchwer geworden, zu größeren und ſchwereren Arbei- 
ten die nöthigen Kräfte zu finden. Bisher aber waren es nur die 
ledigen Männer, die fortzogen. Seitdem aber die Franzoſen anfangen, 
Sebaſtopol aufzubauen und man hierzu viele Handwerker braucht, ſo 
gehen nun auch verheirathete Männer nach dem ſo viele hundert Stunden 
entfernten Arbeitsorte um des Gewinnes willen und laſſen ihre Weiber 
und Kinder oft zum Nachtheile der Gemeinden zurück. Mancher von 
ihnen dürfte den deutſchen Boden wohl nicht mehr betreten, um fo mehr, 
als es meiſt Männer ſind, die durch die Hungerjahre bedeutend Mangel 
gelitten haben, demnach nicht beſonders kräftig ſind, um bedeutende 
Strapatzen, die hier unvermeidlich ſind, auszuhalten. Auch zählen 
viele darauf, daß fie ſich in der Krimm anſiedeln konnen, da dort das 
Klima offenbar für uns Deutjche leichter zu ertragen iſt, als in dem afri⸗ 
kaniſchen Algerien. Die Rolle, die der Deulſche in der ganzen Geſchichte 
der neueſten Zeit ſpielt, iſt zwar nicht unehrenhaft, aber groß iſt fie in 
Wahrheit nicht! — Die Engländer alſo beherrſchen den Markt; die 
Franzoſen die Politik; die Deutſchen die Handarbeiten und die Jeſuiten 
beherrſchen Alles! Sie ſind wieder in Freiburg im Breisgau ganz ruhig 
und von der Polizei ungekränkt und ungeſtört. Pater Roh iſt wieder in 


iſter einzuſchicken. Dieſe Beam⸗ 


Hallen höheren Kreiſen ein gefeierter Mann; Zeil gehoͤrt ohnehin dem 


ſo vielen Widerſtand findet. Wir haben das Beifpiel vor Augen. 


gegen iſt es erklärlich, daß der Regierung daran liegen muß, ſich der 


Zuverläſſigkeit derjenigen Organe zu verſichern, deren ſie zur Verfolgung 
von Auflehnungen gegen das neue Verfaſſungsgeſetz, insbeſondere gegen 


fie etwas von dieſen Glaubens helden und ihren Thaten gehort, ja daſſelbe 


gilt von der ganzen ſeit 30 Jahren in N. aufgewachſenen Generation, und 
es iſt deutlich zu merken, wie die Sache anders ſteht mit Leuten, die aus 
einer anderen Parochte hier herübergezogen find. | und 8 
war in diefer Schule auch dürftig und mangelhaft, von anderen Disziplinen 


konnte gar nicht die Rede ſein, der Katechismus war den Meiſten unbekannt, 


Sefänge wußten Wenige; nur im Sivgen iſt die Schule feſt und geübt, fo 
auch die Gemeinde. Bisher wurden bier immer gewaltig lange und ganz 
unpaſſende Zwiſchenſpie te in den Kirchenliedern angebracht, ich habe fie mit 
leichter Mühe abgeſchafft, und alle Einwendungen, die alten Leute, welche 
ſchlecht leſen konnen, würden nicht mit dem Durchleſen der folgenden Zeile 
vor Beginn des Geſanges fertig werden u. ſ. w., ſſnd über den Haufen 
geworfen; der Geſang ſchreitet ſchnell vor, die Leute können ſehr gut mit⸗ 
kommen und werden vom Herumgaffen in der Kirche während der Zwiſchen⸗ 
ſpiele abgehalten. Man kann nun viel längere Lieder lieg in 5 ; 
Es iſt bier Gebrauch, daß der Prediger bei Hochzeſten in das Sodyeits- 
haus geholt wird und dann mit der Braut auf 1 Be in die Kirche 
fährt. Ich habe die Gelegenheit benußt, dort dor ber M sfabrt in die mage 
noch ein Lied zu fingen und werde künftig auch 1970 eine kleine Anſprache 
halten. Die Unſitte, daß nach der Trauung die Hochzeit in den Krug geht, 
abe ich nur einmal erlebt, gleich bei deim zweiten Jall habe ich es den 
. — verboten und fie aufgefordert, in * Bi zu kommen. Da 
aben wir denn die Zeit bis zum Mittagseſſen, das immer ef gegen 5 Uhr 
bends fertig zu werden ſcheint, mit einander 785 dies und das geſprochen 
und geiſtliche Lieder geſungen. Letzteres lieben 4 Leute ſehr, mit den Ge⸗ 
ſprächen will es immer noch nicht recht vom Fleck, ſie find fo ſchüchtern und 
öde, Bisher wurden hier die Reſkonſorien in der en nie gefungen, 
ſondern der Liturgus blieb in einem Leſen. Ich habe einen Chor von Knaben 
und Mädchen eingerichtet, und der Geſang ist gar nicht übel. Beim Abend: 
mahl habe ich angefangen, die Einſezungsworte abzufingen, finge auch. jeden 
Sonntag dor Anfang der Liturgie einen Introitus mit einem Reſponſorium. 
Die zur Beichte und zum Abendmahl Gehenden melden ſich nicht an. 
wird ſchwer fein, wegen der Zerſtreuung, die Leute zur Anmeldung zu % 
wöhnen, doch will ich es verſüchen und ſehen, wie viel 10 erreichen läßt, 
wenn ſich nicht Alles erreichen laͤßt. Außerdem will ich es den Leuten 
aufgeben, die aus meiner Parochie fortziehen oder in dieſelbe hereinziehen, 
ſich bei mir zu melden, und mit Hülfe der Schulzen, bei denen dieſe Meldung 
nothwendig geſcheben muß, hoffe ich dies leicht 5 Ich habe ein 
Namensverzeichniß ſämmilicher Hauswirthe der Parochie mir geben laſſen, 
auf dieſe Weiſe kann ich es immer ſelbſt wieder vervollſtändigen und komme 
gleich mit den neu Angezogenen in Verbindung. 5 
’ N — — 


Das Schreiben und Leſen 


| 


1 Reiſſiger ' 


höchſten Adel an und wird ohnerachtet, daß jein Bruder nicht mehr hier 
Auch ſahen wir ſeit einigen 
ionen in ihren langen 


ef 


che fremder Na * ingen Se 
N ouch unfere Stabi ziehen. Wir wiſſen nun 
dicht, iſt dies Zufall oder Abſicht. So viel aber iſt gewiß, daß die 
oben genannten Herren damit umgehen, in unſerer Stadt ein Collegium 
zu organiſtren und Freiburg im Breisgau zu einem Freiburg in der 
Schweiz umzuwandeln. Vielen der hieſigen Einwohner wäre dies außer⸗ 
ordentlich erwünſcht, weil ſie doch in unſeren gelehrten Schulen die reli⸗ 
giöſe Erziehung vermiſſen, wie ſie angeblich in den Jeſuiten-Inſtituten 
gefunden wird. Mehrere Häupter der ultramontanen Partei führten eine 
ähnliche Anſtalt ſchon lange im Schilde und haben uns durch Schrift 
und Wort das Beiſpiel der Inſtitute der Schüler Loyola's längſt ſchon 
vor Augen geführt. Freilich iſt und wird der Kampf ein harter fein; denn unſere 


Regierung wird hierauf ſchwer eingehen. Haben aber die Herren einmal fe- 


ſten Fuß, koͤnnen ſie nur einmal in irgend einer Weiſe auf den Unterricht und die 
Jugend einwirken, ſo werden ſie ſich bald ihre Generation ſelbſt heranbilden 
unſere Beamte werden größkentheils jeſuttiſch gebildet und geſinnt fein, 
und ſo wird es dann nicht ſchwer werden, das durchzuſetzen, was jetzt 
Alle 
die jungen Studirten, Beamte in Frankreich, und namentlich die kathol. 
Geiſtlichen, beſonders aber im Elſaß und Lotharingen ſind die eifrigſten 
Anhänger und Freunde Loyola's. Bei den eigentlichen Franzoſen hat 
dies viel weniger Bedeutung; denn dieſe ſetzten ſich bei ihrem angebore- 
nen Leichſinun ſelbſt bald darüber den hinaus, aber der Deutsche, fund 
Deutſche find denn doch die Elſäßer und Lothringer, zieht feine Schlaf⸗ 
mütze über den Kopf und erſtickt mit ſeinen eingelernten Ideen unter der- 
Literatur. 

Die verkehrte Welt. Ein komiſches Gedicht von Ad. Glaß⸗ 
brenner. Frankfurt a. M., Meidinger Sohn u. Co. 1856. — 
Der Verf, iſt als begabter Dichter auf humoriſtiſchem und komiſchem 
Gebiete laͤngſt anerkannt und bewährt, und man weiß ſeit ein Paar De- 
zennien ſchon, mit welch bedeutender Begabung für Witz und Satyre er 
ausgerüſtet ift. Sein vor einiger Zeit erſchienener „Neuer Reineke Fuchs“ 
hatte dies namentlich bewieſen und noch klarer findet es ſich in dem oben 
angezeigten neueſten Werke dokumentirt, das wir gern als eine wahrhafte 
Bereicherung der modernen poeliſch-ſathriſchen Literatur anerkennen und 
dem wir in der That aus neuerer Zeit kaum ein zweites an die Seite zu 
ſtellen wüßten. Allerdings iſt's eine „verkehrte Welt“, die der geiſtreiche 


Verf. hier ſchildert, und ſeloſt die außere Anordnung des übrigens elegant 


ausgeſtatteten Buches zeigt dies klar genug. Auch verſetzt der Verf. ſel⸗ 
nen Helden und mit ihm ſeine Leſer auf einen Stern, der bisher in un- 
ſerm Planetenſyſtem, aller Fortſchritte der Aſtronomie ungeachtet, noch fehlt. 
Aber er durfte mit Recht dem Werke Shakeſpeare's Wort voranftellen: 
„Iſt das ſchon Tollheit, hat es doch Methode.“ Denn es ſpiegelt fich 
in demſelben das Thun und Treiben auf unſerer ſublunariſchen Welt, 
bisweilen allerdings durch den Hohlſpiegel der Satyre in etwas grotes⸗ 
ker Form reflektirt, was indeß dem heitern Eindruck des Ganzen um ſo 
weniger Eintrag thut, als neben den ſcharfen Geißelhieben, die der Verf. 
auszutheilen nicht verſchmäht, ein echt poetiſches Gemüth, eine Wärme 
und Innigkeit des Gefühls, oft ſelbſt eine ſchwungvolle Begeiſterung (0 
namentlich im Schlußgeſange) ſich offenbart, die neben der wirklich geiſt⸗ 
reichen Erfindung, den ſprühenden Witzfunken und der korrekten und äu- 
ßerſt gewandten Behandlung der Sprache und des Verſes fehr angenehm 
berührt. Wer mit Harmloſigkeit und offenem Sinne an die Lecture des 
Buches geht, wird durch dieſelbe in unferer fo trüben Zeit gewiß fich wohl 
thätig erheitert fühlen. Dr. J. S. 
Neues eee der e munen . 6. 
der Herren Hofkapellmeiſter Dr. Frz. Liſzt, Dr. Hrch. Marſchner. ; 
9 Dr. L. Spohr ꝛc., bearbeitet von Dr. Jul. de an 
Dresden, Ro b. Schäfer. 1855. — Wenn der Verfaſſer, oder 


— 


elben. Daher müſſen wir uns auch vor denſelben ſchützen; denn man 
0 ube ja nicht, daß die Jeſuiten der Jetztzeit andere Marinen haben, 
s die früheren, die von Kaiſer und Pabſt deßwegen des Landes ver- 


und aufgehoben wurden. Es iſt wirklich jammerſchade daß wir 
wiefen chen Leben, jo wenig aus der Ger : 
ſchichte lernen und anwenden; ſonſt müßten wir uns in dieſer Beziehung 


in politicis ſowohl als im gew 


anders gebähren. — Ein Jeſuitenfreund, Profeſſor Gfrörer von hier, 
wird demnächſt eine Geſchichte Pabſt Gregor's VII. in vier Bänden her- 
ausgeben, auf die wir ſehr geſpannt find. Dieſer wirklich tüchtige Gelehrte 
und Darſteller war, wie bekannt, früher Proteſtant, viele behaupten ſogar 
Theologe, ging aber vor zwei Jahren zum Katholieismus über, hatte 


jedoch ſchon früher den Anſichten der ultramomanen Partei in ſeinen 


Schriften gehuldigt weßhalb er durch den Einfluß dieſer Partei auch 
vom Bibliothekariat in Stuttgart zum Profeſſor der Geſchichte nach Frei⸗ 
berufen wurde. Jetzt gehört er zu den Hauptern dieſer Partei und 
ſoll die ſcharfen Artikel 
Marſchall verfaßt haben, 
gens gehort Gfrorer zu 
Nation. 


was wir jedoch nicht verbürgen können. Uebri⸗ 


— Im ganzen Südweſten von Deutschland iſt man im gegen- 


wartigen Augenblicke mit der Weinleſe beſchaftigt. Der diesjährige Herbſt, 


iſt ein wahrer Glücksherbſt; denn au manchen Orten fällt derſelbe in 


Quantität recht gut, in anderen dagegen ganz gering aus. Die Qualität | 


übertrifft die vom vorigen Jahre. Die warmen Nächte, die wir ſeit eini⸗ 
ger Zeit hatten, haben den Zuckergehalt um viele Procente vermehrt. 
Die klügeren und ſorgfältigeren Weinbauer warten mit der Leſe noch etwa 


acht, ja ſelbſt vierzehn Tage; das Product wird aber dafür ein viel köſt⸗ 
Die Weinpreiſe 
find überall ſehr hoch; der Moſtwein, der in früheren Zeiten um dieje ; 


licheres, wenn auch die Quantität eine geringere wird. 


Zeit zu zwei bis drei Thaler per Ohm verkauft wurde, koſtet jetzt eilf 
und zwölf Thaler. Auch die Preiſe des Geireides halten ſich auf ihrer 
früheren Höhe; dagegen hat die Kartoffelernte ein in Quantität und 
Qualität treffliches Reſultat geliefert. Wer nun nur Kartoffeln genießen 
will, der kann jetzt wieder wohlfeil zehren. 

Frankfurt a. M., 21. Oetbr. [Dr. Claſſen; vom Bun- 


destage.] An den Direktor des hieſigen Gymnaſtums, Herrn Dr. phil. 


Johannes Claſſen, unter deſſen Leitung dieſe Anſtalt in den letzten zwei 
Jahren neu erſtanden iſt, ſoll unter den glänzendſten Anerebietungen 
der Ruf ergangen fein, das Rektorat einer der angeſehenſten Gelehr— 
tenſchulen in Deutſchland zu übernehmen. Dieſen ſchweren Verluſt 
hieſiger Stadt abzuwenden, hat der hohe Senat dem Vernehmen nach 


bei der geſetzgebenden Verſammlung eine Gehaltserhöhung des Herrn 


Direktors Dr. Claſſen beantragt, und dieſe ſoll geſtern in geheimer Si⸗ 


zung unter dankbarer Anerkennung der Fürſorge der hoͤchſten Behörde 
deren Antrag genehmigt haben. — Wie man der „K. Z.“ meldet, iſt 


der königl. hannoverſche Miniſter und Bundestagesgefandte, Graf von 
Kielmannsegge, vor mehreren Tagen hier eingetroffen, wird jedoch in näch⸗ 
ſter Zeit wieder nach Hannover zurückkehren. Man bringt feine Anweſen⸗ 
heit in Frankfurt in Verbindung mit Verhandlungen, welche die Bun- 
besverfammlung auf Grund von aus Hannover eingelaufenen Vor⸗ 
ſtellungen über die Verfaſſungsreformen in nächſter Zeit zu pflegen 
berufen ſein dürfte. Nach einer in diplomatiſchen Kreiſen vorhandenen 
Angabe wird ein neuer hannoverſcher Bundeslagsgeſandier vorerſt nicht 
ernannt werden, und Graf v. Kielmannsegge den Charakler eines Bun- 
destagsgeſandten bis auf weiteres noch beibehalten. (Vergl. jedoch 
unter Hannover. 


TE 

eſſen. Gaffel, 21. Oktober. [Zur Minifterfrage.] Man 
hält hier I RA vw eine N ae un a 
den des Herrn Haſſenpflug noch immer moglich. Es iſt bis jetzt die 
Bildung eines neuen Kabinets nicht gelungen. Den in den Zeitungen 
verbreiteten Gerüchten, daß zu dieſem Zweck auch mit Männern conſti⸗ 
tuttoneller Richtung verhandelt jei, hören wir aus guter Quelle wider- 

rechen. 

f b ecklenburg. Güstrow, 21. Oktober. [Maaßregel 
zur Linderung der Noth.] Unſere Stände wollen der Noth 
der Städte in dieſem Jahre der Theuerung durch zweckmäßige 
Maaßregeln zur Hülfe kommen. Am 15. hielt die Ritterſchaft des Amtes 
Güſtrow einen Convent und beſchloß: daß zur Linderung des in den 
Städten für dieſen Winter bis zur nächſten Ernte zu befürchtenden Noth- 
ſtandes 1) von den ritterſchaftlichen und den übrigen zum ritterfchaftlichen 
Cataſter ſteuernden Hufen eine noch näher zu normirende Quantität 
Roggen und Gerſte pro Hufe zu ermäßigten Preiſen an die Städte ge⸗ 
liefert werde, und daß außerdem noch 2) den Städten eine Unterſtützung 
aus einer allgemeinen Landeskaſſe gezahlt werde. Der ſehr zahlreich be- 
ſuchte Gonvent beauftragte den Deputirten, dieſen Beſchluß als Landtags- 
antrag vorzulegen. Man zweifelt nicht, daß der bevorſtehende Landtag 
den Antrag genehmigen werde. Geſtern hat der in Roſtock gehaltene 


man lieber will, der Herausgeber ſelbſt, ſein eigenes Geiſtesprodukt dem 
Publikum anzuzeigen unternimmt, fo konnte das vielleicht Manchem als 
ein aper Wagniß erſcheinen. 
auch nur jo! Man wird uns ſchwerlich für fo eitel und arrogant halten, 
daß wir eine fade Selbſtlobhudelei in in Spalten unferer 2 15 nie» 
derlegen ſollten, die überdies ihres etwaigen Zweckes gänzlich verfehlen 
te, da wir mit offenem Viſir in den Schranken erſcheinen, während 
derartige geheime Selbſtlobhudeleien unter der Nebelkappe der Anony- 
mität heutzutage gerade nicht zu den abſonderlichen Raritäten gehören, 
wovon jo manche Literaturblätter und Theaterzeitungen ꝛc. wunderliche 
Beweiſe liefern. Aber das wufifalifhe und muſtkliebende Publikum auf 
das Werk aufmerkſam machen, dem wir eine faſt zehnjährige Vorberei⸗ 
tungs arbeit gewidmet haben, und Thatsachen reden laſſen, das wollen 
wir, und das vermögen wir nicht für unbeſcheiden zu halten. Sind doch 
die bisher erſchienenen Hefte 
der Durchſſcht Jeder ſelbſt ermeſſen, ob er das Werk feinen Anforderun« 
gen entſprechend erachtet oder nicht — 
daß fein Werk nicht Allen gefallen e und konne, und er wei 
Veſten daß es auch ſeine Mängel und Schwachen habe. 
des ehrenwerthen Verlegers, der auf eine bochſt elegante Ausſtattung (mit 
ſchonen Stahlſtichen r.) außerordentliche Koſten gewendet, und die Er⸗ 
munterung der erften muſikaliſchen Notabilitäten der Gegenwart hat das 
W orgerufen. Daß der Verleger und der aſſer in der Ueber 
gung, ein derartiges alle muſikaliſchen Discipline (mit Einschluß der 
Biographie, als Bauftein zu einer Muſikgeſchichte) umfaſſendes Werk 
komme in der That jetzt einem (ohne Phraſe) tiefempfundenen Bedürfniſſe 
dale ag ch nicht getäufcht Haben, dafür bürgt die außerordenllich zahl. 
fofort 1 welche daſſelbe in einer jo ſchweren, ungünftigen Zeit 
— Ku em Erſcheinen des erften Hefts unter Muſikern von Fach und 
unte ettanten (für beide Klaſſen iſt es beſtimmt) nicht nur in ganz 
Deutſchland fondern auch in der Schweiz, den Niederlanden, in den 
nordiſchen Reichen, in Rußland, nicht minder in Paris und London, und 
ſelbſt in Amerika gefunden hat, wie nicht nur die Anerkennung in den 
geachtetſten Zeitſchriſten, ſondern well mehr noch die große Zahl der feften 


ß am 


der „Allg. Z.“ gegen den früheren Minifter von 


den Geſchichtſchreibern erſten Ranges deutſcher 


Aber in der That, es erſcheint 


im Buchhandel zu haben, und kann nach 
der Verf. beſcheidet ſich ſehr gern, 
Der Antrag 


3 


Antecomitialconvent demſelben Antrag ſeine Zuſtimmung ertheilt. (Die 
verdiente Anerkennung wird dieſer edeln That nicht fehlen; ob fie Nach⸗ 
Rahmung finden wird! Es wäre dringend zu wünſchen! D. Red.) 


Kriegsſchauvlatz i 
REN 

Memel, 21. Okibr. Reisende, welche in dleſen Tagen aus Ruß⸗ 
land in unferer Stadt eintrafen, erzählen, daß eine von den längs der 
kurländiſchen Küſte von Polangen ab ſtationirten engliſchen Corvetten 
— ob es „Baſili E,, „Desverate,“ „Archer“ oder „Coafliet“ geweſen, 
wußte man nicht anzugeben — ein Cordonhaus, 2 Meilen dieſſeits 
Libau, nicht weit von dem Dorfe Bernathen angegriffen, bombardirt 
und in Grund und Boden geſchoſſen habe. Nach der erfolgten Landung 
der Beſatzung entipann ſich ein hefliger Kampf mit der kleinen Abthei⸗ 
lung ruſſiſcher Soldaten, die dort die Wache bildeten. Der überlegenen 


Kühe als „Trophäen“ auf ihrem Schiffe mit ſich fortzuführen. 
(K. H. 3.) 


a Keri m m. 
Die neueſte Nachricht vom Schwarzen Meere ſinder ſich in folgender 
ruſſ. telegraphiſchen Depeſche: St. Petersburg, 23. Oktober. Bis 
zum 22. Abends hat nichts Beſonderes zwiſchen Kinburn und Nikolajew 
ſtaugefunden. Einige feindliche Fahrzeuge hatten verſucht, den Bug 
und den Dniepr hinaufzugehen, kehrten aber bald wieder zurück. 

Die „B. B. Z.“ will einen Petersburger Brief von „eingeweihteſter 
Stelle“ haben, aus welchem folgende Daten zu entnehmen ſein ſollen: 
Fürſt Goriſchakoff hat dem Kaiſer die Schwierigkeiten vorgeſtellt, noch 
länger die Krim zu behaupten, und deshalb zum Anweiſung gebeten, ob 
er dieſelbe räumen oder es noch auf eine große Schlacht ankommen laſſen 
ſolle. Der Kaiſer hat in Folge davon dle beiden Militär bevollmächtigten 
bei den beiden deutſchen Großmächten, die ſich in ſeinem Gefolge befan⸗ 
den, die Grafen Stackelberg und Benckendorff, nach der Krim geſendet, 
‚ um ihm; perfönlich genauen Bericht von der ganzen Sachlage zu erſtatten; 
von dieſem Bericht wird es alſo abhängen, ob er den Befehl ertheilt, 
dort das Feld noch länger zu behaupten, oder die Krim zu räumen. 
Demſelben Briefe zufolge hätte ſich der Kaiſer in Nikolajeff den Fuß ver- 
ſtaucht, ohne dadurch aber weſentlich in ſeiner Bewegung gehindert zu 
ſein. — Wir geben dieſe Mittheilungen, obgleich fie ſehr unwahrſchein— 
lich erſcheinen. D. Red. 

Aus der Krimm laufen die Nachrichten ungemein ſparlich ein. Nach 
den beſt unterrichteten Quellen wird indeß verſichert, daß Marſchall 
Peliſſier die ruſſiſche Belbeg⸗Armee gar nicht angreifen, aber um ſo ener- 
giſcher von Eupatoria und endlich von Perekop aus ihre Rückzuglinie 
bedrohen wird. Die Armee in Eupatoria wird in einem großartigen 
Maßſtabe verſtärkt, vorzugsweiſe durch Cavallerie. 

Das „W. Fr.“ bringt folgende Nachricht: Nach der abgeſchloſſenen 
Capitulation und Beſetzung von Kinburn durch die Alliirten wurde auch 
der Generallieutenaut Knorring, Feſtungscommandant von Otſcha⸗ 
koff, aufgefordert, dieſe ihm anvertraute Poſition zu räumen. Es 
wurde ihm der Abzug mit Fahnen, Waffen und dem ganzen Sack und 
Pack geſtattet. Der Generallieutenant Knorring ift darauf nicht ein- 
gegangen. (Er hat alſo, nachdem er die Capitulation zurückgewieſen, 


die Befeſtigung ſelbſt zerſtört, weil er die Unmöglichkeit ſah, ſie halten | 


zu können. D. Red.) 
Die Feſtung Kinburn erhielt eine engliſche Beſatzung. — Die 


im Liman an der Dnieprmündung im Hafen „Hluboka woda“ vor Anker 
liegen. — Aus Odeſſa erfahren wir, daß der Generol Stroganoff einen 
Theil der alarmirten Garniſon die vorigen Quartiere in der Umgegend 
von Tiraspol beziehen ließ. — Der Generallieutenant Lüders befindet 


! 
| ſich in Nikolajeff und begleitete den Kaiſer Alexander nach Gherſon. — 


In Aleſchti, der erſten großen Etappenſtation nach Perekop, befindet 
| theilweife unter Zelten lagerndes mobiles Gorps. 
Eine „Marſeiller Depeſche“ berichtet: Die Expedition nach Kinburn 
iſt noch nachträglich durch eine engliſche Brigade unter General Spen- 
cer verſtärkt worden, jo. wie durch engliſche Artillerie und Kavallerie. 
Die „Oſtd. P.“ enhält noch Folgendes über die Feſtung Kinburn: Kin⸗ 
burn und Otſchakoff liegen, wie betaunt, ‚einander gegenüber; ungefähr wie 
% und Giurgewo. Ihre Forts bestreichen beide den engen Hals des 
Golfs, der von dem fchwarzen Meer aufwärts zu den Mündungen des Bug 
und des Dniepr führt. Kinburn auf der ſüdlichen, Otſchaloff auf der noͤrd⸗ 
lichen Seite. Kinburn iſt wohl die ſtaͤrkere Feſtung und Otſchatoff wird dem 
Schickſal der Seiten nicht entgeben können (f. unjere- telear. Depeſche aus 
London in Nr. 249). Die Flotte ankert an der Mündung des Dniepr, hat 
alſo die hohe See verlaſſen und iſt durch das enge Thor des man, unbehindert 
von den Kanonen Otſchakoffs, in den Golf eingelaufen, indem ſie die Cita⸗ 
delle von Otfehatoff unbeachtet bei Seite ließ, wohl nur um nebenbei durch 


Beſtellungen beweiſet. Die Mitwirkung nicht nur jo hochgefeierter Mei. 
ſter, wie fie der Titel nennt, ſondern auch nicht weniger anderer, auf dem 
Gebiete der Tonkunſt heimiſcher Freunde bekundet ebenſowohl die freund. 
liche und gewichtige Unterſtützung, welche im Intereſſe der Sache dem 
Verf. zu Theil geworden, als ihn das darin ſich ausſprechende ehrende 
Vertrauen zu wärmſtem Danke verpflichtet und die außerordentlich großen 
Schwierigkeiten der Arbeit ihm erleichtern hilft, welche beiläufig auch im 
Intereſſe der Sache ein Ueberſtüczen des Erſcheinens ebenſowenig räth⸗ 
lich als moglich erſcheinen laſſen. So viel über das Werk, das in drei 
Bänden (30 Lieferungen) vollftändig erſcheinen wird. Wir wohten nur 
darauf aufmerkſam machen, dem betr. Publikum die eigene Anſchauung, 
die vorurtheilsfreie Prüfung, das vollkommen ſelbſtändige Urtheil mit 
gebührender Beſcheidenheit anheimgebend. Dr. J. S. 

Novitäten des deutſchen Buchhandels: Die preu- 
Tribüne; Reden preuß. Staatsmänner. (Stahl's parlamentariſche 
Reden, 1. Lief.) 1 Thlr. — Klencke die Nahrungsmittelfrage in Deutſch⸗ 
land. Thlr. — Körner, die Natur im Dienſte des Menſchen. 2. Bb. 
10 Thlr. Herloßſohn, Buch der Lieder. Min. Ausg. 
3 Thlr. — Wagner, J. A., die Säugethiere in Abbild. nach d. Natur 
mit Beſchrelbung. Lief. 14. 15. & 13 Thlr., col. 2 Thlr. — Vogelper⸗ 
ſpectiwiſche Anſicht vom füdlichen Rußland mit der Meerenge von Perekop, 
der Krimm ze. Ein Blatt in Tondruck. 8, Thlr. — Panoramen vom 
Kriegsſchauplaz (Aſowiſches und Schwarzes Meer, Sebaſtopol ıc.) Drei 
Blätter in Tondruck à 2 Thlr. — Rollett, H., friſche Lieder. 2. Aufl. 
Min. Ausg. 1 Thlr. — Wagner, J. J., Syſtem der Privatökonomie. 
3. Ausg. geb. 2 Thlr. — Siebmacher s großes und allgemeines Wap⸗ 
penbuch, herausgeg. v. O. T. v. Hefner. 17. Lief. 12 Thlr. — Eye, A. v., 
Kunſt und Leben d. Vorzeit von Beginn des Mittelalters bis zu Anfang 
d. 19. Jahrh. 6. Heft.] Thlr. — Bunſen, die Zeichen der Zeit. 2. Boch. 
14 Thlr. — Monod, A., weibliches Leben; zwei Vorträge. 3 Thlr. — 
Schwegler, Geſch. d. Philoſophie im Umriß. 1 Thlr. — Brower et 
Mason, Metropolis eceles. Treviricae. Tom. I. 24 Thlr. — Stadel ⸗ 
mann, altchriſtl. Lieder und Hymnen: g. d. Lat. über. 1 Thlr. — Be⸗ 
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Anzahl der Engländer gelang es, die Leute zurückzuneſben und mehrere | 


franzöſiſchen Expeditionstruppen befinden ſich an Bord der Schiffe, welche 


ſich ein aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie zuſammengeſetztes, 


eine ähnliche Demonſtration und Capitulation, wie bei 

Beſitz zu kommen. Die eigentliche Mündung des Oniepr, 
! Zug ſich zu einem Golf vereinigte, liegt etwa 16 engliſche Meilen bon dem 
Eingang des Liman entfernt. Hier eginnt das Gewäſſer, welches den 
Schlüſſel zu Cberſon bildet. Bis zum Cap Stanislaw, welches am Eingang 
dieser Gewaſer legt, gelangt die Flotte ohne alle Schwierigkeit. Bel Ste 

nislaw verengt ſich der Liman wieder und führte zu einer breiten Bucht, 
(rade des Fregates). Wir zweifeln aber, daß die Flotte hier auf leſbhaf⸗ 
lige ruſſiſche Schiffe ſtoßen wird. Es iſt vielmehr mit Sicherheit azunehmen, 
daß die Ruſſen am Eingange der a von Cherſon das nämliche 
Manöver gemacht baben, welches fie im Hafen von Sebaſtopal mit gutem 
Erfolge gegen die verbündete Flotte angewendet. Die Fregatten werden zu 
ſubmarinen Barrikaden verwendet worden fein. Aber die Poſition iſt für die 
Verbündeten darum nicht minder vortheilhaft und ergiebig. Sie halten an 
diefer Stelle den Bug und den Onierr wie einen Sack zugeſchnurt. Keine 
Jolle geſchweige ein größeres Sd darf ſich hervorwagen aus Cherſon 
und Nikolaj; die Flotte iſt in dieſem Augenblicke bereits Herrin des We⸗ 
ges, der von den Salzſeen nach Perekop führe, Ein entfprechendes Trup⸗ 

bencorps, das etwa bei Zbouriewta an das Land geſetzt würde, während die 
Schiffe in der gleichnamigen Vai, die 10 bis 12 Sub iefgang hat, die Ope⸗ 
rationsbaſis bilden, iſt vollſtändig im Stande, die Zuführen nach Perekop 
1 und in dem geeigneten Momente eine Ofberſion im Mücken der 
ruſſiſchen Krimarmee auspufühten. 

Die franzoſiſchen ſchwimmenden Batterien find, wie der 
„Oſtd. Poſt“ geſchrieben wird, ganz von Eiſen, auch ganz mit einer 
eiſernen Schale überdeckt, unter welche in der Action ſelbſt der Rauch⸗ 
fang der Maſchine niedergelegt wird. Proben, welche mit 64⸗Pfündern 
gegen die eiſerne Schale gemacht wurden, ließen nur matte Flecke zurück 
und prallten ab. Die eiſerne Schale iſt beweglich; zugeſchloſſen giebt 
ſie den Fahrzeugen das Anſehen von Schildkroͤten, vorn aber breiter als 
hinten. Vorn iſt die Batterie dreißig der ſchwerſten Geſchüße, deren 
Schießluken ebenfalls mit eiſernen Klappen verdeckt ſind. Durch die 
Klappe geht eine kleine Oeffnung, welche das Zielen geftattet. Die Klappe 
ſelbſt öffnet ſich im Augenblick, wo losgefeuert wird, und durch die Be⸗ 
wegung des Geſchützes ſelbſt; fie ſchließt ſich ebenfalls durch dieſe, for 
| bald die Kugel aus dem Rohr ift. 
\ 
| 


Kinburn, in ihren 
bevor er mit 


— Aus einer deutſchen Mennonitenkolonie in der Nähe des aſowſchen 
Meeres wird vom J. Okt. berichtet: „In der letzten Zeit find wiederum 
1000 Wagen, mit 2 Pferden beſpannt, nach der Krimm abgefahren; 
fie haben auf 3 Wochen Proviant mitgenommen und ſollen zwiſchen Per 
rekop und Simpheropol hin- und herfahren und zunächſt Getreide laden. 
Es heißt, der Adel habe dieſe ungeheuren Maſſen Getreide der Krone 
geſchenkt und mit Ochſenfuhren bis an die Krimm führen laſſen. Was 
geliefert werden muß, bezahlt die hohe Krone, liefert auch Hauer zum 
Heumachen. Wir erhalten für das Tſchetwert (4 Berl. Scheffel) 2 Rub. 
55 Kop. Silber Fuhrlohn, womit alle unſere Koſten gedeckt find, was 
eine große Wohlthat für uns if. Es iſt auch ein Weg beftimmt von 
Sebaſtopol über Perekop, auf dem die Kranken und Verwundeten in 
das Innere des Landes geführt werden und wir haben ſtationsweiſe ge⸗ 
wiſſe Fuhren zu ſtellen. Ich wollte Ihnen nur hiermit fo viel ſagen, daß 
die Kriegslaſten ſo weit alle ſehr erträglich geweſen ſind. — An dem 
Aſow'ſchen Meere haben die Feinde allerdings an vielen Stellen großen 
Schaden gethan, Städte und Dorfer beſchoſſen und angezündet. Man 
glaubte, der Weizen würde hoch in den Preis kommen, aber weil aus 
Berdiansk und Mariapol der meiſte Weizen in das Innere des Landes 
zurückgeführt wurde, fo iſt er billig und das Tſchetwert wird zu 44 Rub. 
auch darunter, verkauft. 


Atem 

| Das „Seemagazin“ enthält einen Bericht aus Ajan am Meerbufen 
von Ochotsk vom 17. Juli über die Anweſenheit mehrer engliſcher Schiffe 
daſelbſt. Der Ort hat nur einige dreißig Holzhütten, die von den Ein⸗ 
| wohnern, meiftens Beamten der ruſſiſch - amerikaniſchen Compagnie bel 
Annäherung des Feindes verlaſſen wurden. Die Engländer landeten, 
brachten die Holzvorräthe und Schiffsbaumaterialien auf ihre Schiffe, 
nahmen Waſſer ein und fprengten die Beſtandtheile eines eiſernen Dampf⸗ 
ſchiffes welche einzeln dorthin gebracht worden waren, um daſelbſt zu⸗ 
ſammengeſetzt zu werden, und welche die Ruſſen vergraben hatten, was 
ſie den Nachforſchungen des Feindes jedoch nicht entzog, in die Luft. 
Eine Proklamation des Capt. Charles Frederik forderte die Einwohner 
zur Rückkehr auf, die aber erſt erfolgte, nachdem der Feind das Ufer 
verlaſſen hatte. 

Wir erfahren, daß Omer Paſcha für ſeine bevorſtehenden Opera⸗ 
tionen die wichtigen Seepunkte Redut⸗Kaleh und Suchum⸗Kaleh ge⸗ 
wählt hat; von hier aus wird das Gros der Armeen und von Schefte⸗ 
kil ein Detachement die Straße nach Tiflis befegen und vorgehen. Leider 
ſcheint es aber, daß erſt der eigentliche Feldzug in Aſien im Sommer 
1856 in Gang kommen wird, da bereits jetzt auf den Hochebenen und 
im Gebirge die Luft rauh wird, und hie und da Schnee fällt. WI. C. 


Nrankreich. 
Paris, 21. Oktober. [Thierausſtellung; Bildung eines 


trachtungen über die vornehmſten Wahrheiten der chriſtkath. Religion in 
Predigtform. 1 Thlr. — Fluck, kath. Liturgik; 2. Thl. 2. Abth. 11 
Thlr. — Die Feldkanone nach dem Bedürfniß der Zeit. 4 Thlr. — Ger 
hard, E., griech. Mythologie. 2. Thl. 2 Thlr. — Allg. Gerichisord⸗ 
nung f. d. preuß. Staaten, 1. Thl. Amtl. Ausg. epl. 34 Thlr. — 
Vidal's Lehrbuch der Chirurgie und Operationslehre; deutſch von Barde⸗ 
leben. 8. Lief. 1 Thlr. — Zeit- und Charakterbilder aus d. Mittelalter. 
2. Bd. 14 Thlr. — Neues illuſtr. Waarenlexikon. Thlr. — 
Regnauld⸗Strecker's kurzes Lehrbuch d. Chemie. 1. Bd. 3. Aufl. 2 Thlr. — 
v. Baer, kaspiſche Studien. ? Thlr. — Mahon's Geſch. v. England. 
11. Slbbd. „5 Thlr. — (Mitgeiheilt von Dr. J. S.) 


Theater. Die 366. Vorſtelung von Meyerbeers „Robert der 
Teufel“ hat der Pariſer Oper eine Einnahme von 10814 Frs., die 
Tages darauf folgende des „Propheten“ 11189 Frs. eingebracht. Der 
„Nordſtern“ brachte der Opera comique bei der 135. Vorſtellung (feit 
etwa einem Jahre) 6300 Frs. Die große Oper hatte im Monate Aug. 
d. J. eine Geſammteinnahme von 168858 Frs. (In New-Orleans ers 
zielte eine Vorſtellung des „Nordſtern“ eine Einnahme von 52000 Fr.) 

— Die faif. Académie de Musique iſt mit der Vorbereitung eines 
Ballets beſchaftigt, das der Schauluſt einen bisher noch ungekannten 
Theatereffekt bieten ſoll. Das Stück heißt „le Corsaire*. Das letzte Ta⸗ 
bleau wird die Krone des Ganzen ſein. Die Scene, in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung, wird den Ocean darſtellen, auf deſſen Fläche ein vollkommen 
ausgerüͤſtetes Schiff mandvriren ſoll. Das ganze Balletperſonal wird 
auf dieſem Schiff untergebracht werden, nicht nur pas seuls und pas 
d’ensemble, auch Gefechte werden dem Publikum hier vorgeführt werden. 


Muſik. Für die Plano-Fabrikanten Deutſchlands, welche 
mit Amerika Geſchäfte machen, dürfte die Mittheilung nicht ohne Ins 
tereffe fein, daß nach einem Dekrete des Präſidenten in Chili vom 9. Jult 
1856 die Pianos nicht als Möbel zu verzollen, und anftatt einem Ein. 
gangszoll von 50 pt., welcher auf dieſen haftet, blos 25 pöt. wie für 
alle nicht ſpeziell aufgeführten Artikel zu bezahlen find. 


— EEE EEE EEE r —. — en 


neuen Ariheetorps: der Handel.] Eine Weltthierausſtellung don 
Aude, Schafen, Schweln allerlei Hausthieren, Geflügel u. . f., 
bei der das Ausland mit Frankreich concurriren kann, wird in Paris 
vom 23. Mai bis 7. Juni 1856 und vom 22. Mai bis 6. Juni 1857 

anfinden. Die Auslande welche zu dieſer Ausſtelluug zugelaſſen wer⸗ 
m wollen, haben ſich deshalb an die in ihrem Lande reſidirenden fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten oder Konfuln zu wenden. — Es ift hier ſehr ernſtlich 
die Rede von der Bildung einer neuen Armee von 100,000 Mann, die 
unter den Oberbefehl des Generals Canrobert geſtellt werden ſoll. Ueber 
die Beſtimmung dieſer Armee verlautet nichts Näheres. Doch ift es nicht 
unwahrſcheinlich, daß die Operationen derſelben im nächſten Frühjahr, 
und zwar auf einem neuen Krlegsſchauplatze, beginnen werden. — Das 
Erporiationsgeſchäft hat in der letzten Zeit zugenommen. Es find viele 
Beſtellungen von Amerika und Spanien gemacht worden. Der Handel 
im Innern liegt dagegen ganz darnieder. Die letzten Maaßregeln det 
Bank haben die Geſchäfle natürlich noch erſchwert. 


Paris, 22. Oetbr. [Angebl. Diplomatencongreß; Ar⸗ 
beitercoalition; Eiſenbahnunfall.] Der Correſp. der B. B. Z. 
ſchreibt: ich beginne heute damit, Sie vor einem diplomatiſchen Congreß zu 
warnen, der moͤglicherweiſe in dieſen Tagen die Zeitungen erfriſchen möchte. 
Seit einigen Tagen iſt Paris in der That ein Sammelplatz in der Nach⸗ 
barſchaft reſidirender Diplomaten geworden, und das konnte leicht dazu 
fuhren, die Herren durch einen gemeinſamen Gedanken in Paris anwe⸗ 
ſend fein zu laſſen. Graf Coloredo⸗Wallſee, der öſtreichiſche Miniſter 


in London, Graf Appony, Graf von Galen, der preußiſche Geſandte dez ö ’ 1 0 a 
i Mapei auh ein wir n cht näher bekannter deutſcher Minifter vom Hofe geäußert, die der Bürgermeiſter Guderian, der das Geſuch Namens des 


in Brüſſel befinden ſich hier, Colloredo offenbar auf der Durchreiſe nach 
London, die übrigen zum Beſuche der Induſtrieausſtellung. — In den 
niederrheiniſchen Induſtriegegenden find Spuren einer Arbeitereoalition 
entdeckt worden, welche die Behörde zu unterdrücken bemüht iſt. Eine 
Arbeitseinſtellung der Fabrikarbeiter des Herrn Schlumberger zu Nieder⸗ 
morſchweiler hat auf dieſe Entdeckung geführt. Die Coalition war auf 
die Erzwingung höherer Löhne gerichtet. Einige Verhaftungen haben 


vorlaufig die Ordnung wieder hergeſtellt. — Ein neuer Unfall auf der 


Paris Lyoner e ie Aa Kan ar | geblieben, während er in den letzten drei Jahren 52 Thlr. jahrlich ge- 


ſtieß auf einen ihm vorangegangenen Transportirain, der mit Schlacht⸗ 


ſtaitgefunden. 


vieh beladen war. Die drei letzten Wagen, unter ihnen derjenige, in 


welchem ſich 26 Treiber befanden, wurde zertrümmert, 16 Perſonen 


waren ſofort getöbtet, 3 fin todilich verwundet und 3 ſo contuſionirt, 
daß ſie ſchwerlich mit dem Leben davon kommen werden. 


Schweden und Norwegen. 


Die „Poſt och Inrickes Tidningar“ erklärt in ihrer geſtrigen Nummer, 
von kompetenter Seite dazu ermächtigt, daß der ſogen. „Familienvertrag“ 
von 1812, ſo wie überhaupt die übrigen im Laufe des genannten Jahres 
zwiſchen Schweden und Rußland geſchloſſenen Bündniſſe ſchon ſeit 35 Jah · 
ren keine Gültigkeit mehr gehabt haben. 


Donau Fürſtenthümer. 


Bukaveſt, 20. Oktober. [Fürſt Stir bey krank. 
rende Fürſt Stirbey iſt von einer Zur dung * 


einen ernſthaften Charakter angenommen 
Bukareſter Aerzte, dem Uebel Einhalt zu th 
ben find, fo wurde der deutſche Arzt, Dr. von 
zu dem hohen Kranken berufen. 


De 


hat. Da die Bemühungen der 
un, bisher erfolglos geblie⸗ 
Mayer, von Plojeſchti, 


Muſterung Volniſcher Zeitungen. 


Grade in Anſpruch nahm. 
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Obeſſa, als auch von Nikolajeff nach Perekop führen. Die wichtigſte | 


Verbindungslinie für die ruſſiſche Armee in der Krimm führt jedoch nicht 
über Cherſon; eine andere gerade Straße verbindet Perekop mit den gro⸗ 
ßen Depots von Kriegsmunition und Lebensmitteln am Dniepr, Kremjent⸗ 
ſchuk und Kijoff, und zugleich mit dem Dniept, dieſer großen, in das 
Innere Rußlands führenden Waſſerſtraße: dieſe Straße ift die Chauſſee, 
welche direkt von Boryslaff nach Perekop abführt. 


— — — ED Les — . — 


Lokales und Provinzielles. 

Roten, 25. Oktober. [ Stadtverordnetenſitzung. Vor⸗ 
figender: Juſtizrath Tſchuſchke.] In der geſtrigen Sitzung ſollte 
der Commiſſionsbericht bezüglich der Anlegung von Handelsgewölden an 
Stelle der ſtädtiſchen Mauer in der Neuenſtraße zur Verhandlung kom⸗ 


| 
| 


men; der Berichterftatter, Stadtverordneter Salkowskl, trug jedoch dar⸗ 


auf an, dieſen Gegenſtand, ſo wie den nächſtfolgenden der Tagesord⸗ 
nung, die Anlegung von Retlraden am Schauſpielhauſe betreffend, als 
noch nicht hinlänglich vorbereitet und für den Augenblick überhaupt nicht 
dringlich, zu vertagen, was auch geſchah. — Es folgte das Geſuch der 


| Befigerin des Grundſtücks Wronkerſtraße Nr. 300 um ein Darlehen aus 
Thlr. Der Vorſitzende benachrich⸗ 


ſtädtiſchen Fonds auf Höhe von 500 
tigte das Collegium, daß dieſes Grundſtück vor längerer Zeit für 3800 
Thlr. angekauft worden, die jetzige, vielleicht etwas zu hoch gegrifſene 
Taxe aber 10,624 Thlr. betrage; Hypothekenſchulden haften darauf 
2500 Thlr. Rückſichtlich der Bewilligung wurden mehrfache Bedenken 


Magiſtrats befürwortete, zu entkräften ſuchte. Bei der Abſtimmung wurde 
das Darlehen bewilligt, jedoch unter den näheren Bedingungen, daß dle 


genehmigt. 


Annuß betheiligten, nicht erfolgte. Gegen die Conceſſionirung der Wittwe 
Mackensen een e eh e da die Polizei derſelben 
ein ſehr günſtiges Zeugniß ausgeſtellt hatte die Commiſſion und 
eben ſo die Verſammlung nichts zu erinnern. Dagegen hatte die Majo- 
rität der Gewerbecommiſſion rückſichlich dreier anderer Anträge, namlich 
des F. W. Gillert zur Errichtung eines Wohnungsvermiethungsbüreaus, 
des Lieutenants d. Streit wegen Ertheilung der Conceſſion zur Errichtung 
eines landwirthſchaftlichen Gommiffions- und Erkundigungs⸗ jo wie eines 
Wohnungsnachwelfungsbüreaus, und endlich der Pine Thie wegen Er⸗ 
thelung der Befugniß zur Vermiethung von Wohnungen, ein Bedürfniß 
nicht anerkennen können, d die Minorität ſich für die Bewilligung 
ausſprach. Bei der Abstimmung trat die Verſammlung dem Votum der 
Majorität bei. Dann wurde noch das Geſuch des Tarators Eduard 
Jeenicke wegen Ertheilung der Conceſſion als Specialagent der preußi⸗ 
ſchen Nationalverſicherungsgeſellſchaft zu Stettin, deren hieſiger Haupt- 
agent Rudolph Rabſilber iſt, auf Befürwortung der Gewerbecommiſſion 
In Folge des von dem St. -V. von Blumberg erſtatteten 
Berichts der Finanzcommiſſton wurde dem ſtadiiſchen Rendanten Baudach 
auch für das Jahr 1856 die übliche Remuneration von 50 Thlrn. für 
die Verwaltung der Hundeſteuerkaſſe bewilligt, To wie den Ralhsdienern 
Kulas, Kierſtein und Laube für die nächften 6 Monate eine Unterſtützung 
von 2 Thlrn. für jeden pro Monat. — Der Berichterſtatter der Schul⸗ 
commiſſion, Profeſſot Müller, trug das Geſuch eines Communallehrers 
um Unterſtützung zu einer vom Arzt für nothwendig erachteten Badereiſe 
nach Salzbrunn vor und bemerkte, daß der Antrag wegen unterlaſſener 


Beifügung des ärztlichen Atteſtes erſt jetzt zum Vortrag komme, nachdem 


Feuerverſicherung auf 6000 Thlr. erhöht und die Feuerkaſſengelder 
mit verpfändet werden. — Hierauf folgte die weitere Verpachtung des 


Gartens auf dem Realſchul⸗Grundſtück. Dem jetzigen Pächter, Director 


Brennecke, wurde derſelbe auch für das Jahr vom 1. April 1856 bis 


dahin 1857 für die bisherige Pachtſumme von 20 Thlr. überlaſſen. | 


Dann folgte die Vermiethung des Kellers unter dem Rathhauſe. Der bis⸗ 
hetige Miether, Weinhändler Tichauer war Meiſtbietender mit 25 Thlr. 
zahlt hatte. Als Grund des verminderten Miethsbetrags wurde angegeben, 
Koſten fortzuſchaffen ſei. Der Magiſtrat ſchlug vor, dem Hrn. Tichauer 
den Zuſchlag zu ertheilen, jedoch nicht auf drei Jahre, wie früher be⸗ 
ſtimmt worden, ſondern nur auf ein Jahr. 
jedoch auf dieſen Vorſchlag nicht ein, ſondern beſchloß, den Magiſtrat 
um Anſetzung eines neuen Bietungstermins zu erſuchen. — Der zum 


jun Schiedsmann für das VII. Revier erwählte Hr. Lewandowicz hat das 
Stockholm, 18. Okt. [Der Familienvertrag von 1812.] Amt abgelehnt, weil er bereits 6 Vormundſchaften übernommen hat. 


Da nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſchon die Verwaltung von zwei 
Vormundſchaften zur Ablehnung eines Communalamtes berechtigt, ſo 
mußte zu einer Neuwahl gefehtitten werden, welche auf den Tiſchlermei⸗ 


ſter Gerſtel fiel. — Der zum Bezirksvorſteher für das X. Revier ge- 
wählte Kaufmann Carl Meyer iſt bereits Vorſteher eines andern Reviers; 


der Bittſteller die Badekur bereits mit günſtigem Erfolge beendigt habe. 
Er befürwortete Namens der Commiſſion das Geſuch, weil der Bilt⸗ 
ſteller ein eben fo tüchtiger als pflichtgetreuer Lehrer jet und empfahl die 


vom Magiſtrat vorgeſchlagene Bewilligung von 25 Thlen., die auch er⸗ 


folgte. Schließlich wurde noch die Vorlage in Betreff der Lieferung der 
Conſumtibilien für die ſtädtiſchen Anſtalten einer aus den St.- V. Sal⸗ 
kowski, Annuß und Löwinſohn beſtehenden Commiſſion zur Prüfung 


überwieſen. Schluß der Sitzung nach 5 Uhr. Anweſend waren die Her⸗ 


ten: Tſchuſchke, Annuß, Aſch, Baarth, von Blumberg, Brzezinskt, 
Diller, Engel, Graßmann, Hancke, Sal. Jaffe, Krüger, Küſter, Mam- 


roth, Müller, Neuftadt, von Roſenſtiel, Salkowski und Schultz. 
daß ſich in dem Keller häufig Waſſer anſammle, das nur mit bedeutenden 


Die Verſammlung ging 


ſtalt feiner wurde fein bisheriger Stellvertreter Ephr. Renatd zum wirk⸗ 


lichen Vorſteher und Hr. Sypniewski zum Stellvertreler ernannt. Auf 
den Antrag des bisherigen Bezirkavorſtehers des St. Martin - Nevis 


Revier eine Neuwahl vorgenommen: zum Vorſteher würde erwählt 
der Dr. Rob. Schlegel und zum Stellvertreter der Ofenfabrikant 


Wagner. Hiernächſt zeigte der Vorſitzende der Verſammlung an, daß 
der Stadtverordnete Major Sontheim aus dem Collegium geſchieden ſei, 
weil er ſeinen Wohnſitz von Poſen nach einem andern Orte verlegt habe, 
und fragte an, ob der Magiſtrat aufgefordert werden ſolle, eine Neuwahl 
zu veranlaſſen? Dieſe Frage wurde einſtimmig bejaht. Sodann kam ein 
Gegenſtand zur Sprache, der das Intereſſe der Verſammelten in hohem 
Der hieſige Grundbeſitzer Wilh. Sch. war 
zum Armenbezirksvorſteher gewählt worden, hatte jedoch die Annahme 
des Amts verweigert. Vom Magiſtrat an ſeine Bürgerpflicht erinnert 


und auf die Folgen feiner Weigerung aufmerkſam gemacht, hatte er das 
Amt zwar angenommen, aber gleich darauf wieder niedergelegt, angeb⸗ 


lich weil ſeine Geſchäfte eine öftere längere Abweſenheit von Poſen be- 
dingten. 
ſtimmten nicht mit den Angaben des Sch. überein, ſondern bekundeten 


Die Ausſagen der hierauf vernommenen zahlreichen Zeugen 


fämmtlich, daß feine Geſchäfte die Verwaltung des beregten Communal⸗ 
amtes gar wohl geftatieten. Es war nun die Frage, ob die geſetzlich zu⸗ 


laſſtge Strafe gegen den renitenten Sch. zur Anwendung kommen ſolle? 


Die Verſammlung war einhellig der Anficht, daß eine derartige, nicht ge⸗ 
nügend begründete Weigerung, eine unbeſoldete Stelle in der Gemeinde- 
verwaltung zu übernehmen, schlechterdings nicht zu geftatten, der renitente 


unſerer Geſellſchaft ein Geſchenk von 50 Thalern überfandt hat. 


Sch. demnach mit der geſetzlich zuläſſigen Strafe zu belegen ſei. Die 


Städteordnung vom 30. Mai 185 jagt in dieſer Beziehung F. 74 wört⸗ 
lich: „Ein jeder ſtimmfähige Bürger iſt verpflichtet, eine unbeſoldete Stelle 


in der Gemeindeverwaltung oder Vertretung anzunehmen, ſo wie eine 


angenommene Stelle mindeſtens 3 Jahre lang zu verſehen. Zur Ableh⸗ 


nung oder zur frühern Niederlegung einer ſolchen Stelle berechtigen nur offenen 
eine andere Tagelöhnersfrau ihre ſehsjährige Tochter zu den genannten 


folgende Entſchuldigungsgründe: 1) anhaltende Krankheit; 2) Geſchafte, 
die eine häufige oder lange dauernde Abweſenheit mit ſich bringen; 3) ein 
Alter über 60 Jahre; A) die früher ſtattgehabte Verwaltung einer unbe⸗ 
ſoldeten Stelle für die nächſten 3 Jahre; 5) die Verwaltung eines an⸗ 
dern öffentlichen Amtes; 6) aͤrztliche oder wundärzlliche Praxis; 
ſtige befondere Verhältniſſe, welche nach dem Ermeſſen der Stadtv 
netenverſammlung eine gültige Entſchuldigung begründen. Wer ſich ohne 
einen dieſer Entſchuldigungsgründe weigert, eine unbeſoldete Stelle in der 
Gemeindeverwaltung oder Vertretung anzunehmen, oder die noch nicht 
er zu verſehen, ſo wie derjenige, wel⸗ 


Admiralitäk Sie beſaß damals die größten Schiffswerften und war von cher ſich der Verwaltung ſolcher Stellen thalſächlich entzieht, kann durch 


der Mündung des Dniepr, die ſich mit jedem Jahre mehrten und die 
g beſonders 
ſeitdem die ungleich günſuger gelegenen und größeren Häfen von 1 
die Erb» 


iſt Cherſon für die Verwundeten beſonders deshalb wichtig, weil durch 
dieſe Stadt die nächſten, erſt vor Kurzem gebauten Straßen ſowohl von 


bis ahr der Ausübung 
lärt, und um e 
n G 


7) ſon⸗ 
Stadtverord⸗ 


dners ) 


der Gefellſchaft, Major a. D. v. Bünting, erftattete den Jahresber a 
eine eigene 


durch drei 


geſellſchaft einen geſegneten Fortgang im vergangenen Geſchäftsjahre ge- 
habt hat. Erfreulich war die Mittheilung, daß ein Bibelfreund aus 7709 
ach⸗ 
dem in üblicher Weiſe 50 Bibeln unentgeldlich an arme und Rio 
Kinder veriheilt worden waren, verlas General-Superintendent Granz 
vom Allar aus den 103. Pfalm und ſprach den Segen. Die Golekte 
an den Kirchthüren zum Beſten der Provinztal⸗Bibelgeſellſchaft hat leider 
nur die geringe Summe von 16 Thlr. 11 Sgr. S Pf. eingebracht. 
Poſen, 25. Oktober. [Polizeibericht.] Bei dem Feldwebel Stadt⸗ 
meifter, Graben 24., hat ſich eine graue Gans eingefunden und kann vom 
Eigenthümer abgeholt werden. 


5 Birnbaum, 23. Oktbr. [Verſuchte Brandſtiftung; Un⸗ 
glücks fall.] Heute früh um 3 Uhr wurden wir durch Feuerruf geweckt. 
Glücklicherweiſe wurde das Feuer durch den Eigenthümer, den Brauerei⸗ 
beſitzer H. im erſten Entſtehen ſelbſt gedämpft, und bei näherer Unterſu⸗ 
chung fand es ſich, daß zwiſchen die Tariftafel des Brückenzolles und 
den an das Haus ſtoßenden Thorweg von ruchloſer Hand eine Menge 
leicht entzündlicher Stoffe geſteckt und angezündet worden waren. Die 
Flamme hatte bereits das Dach des Wohnhauſes ergriffen. Der Nacht⸗ 
wächter bemerkte das Feuer zuerſt. — An einem Nachmittage der vori⸗ 
gen Woche ging die Frau eines hieſigen Tagelöhners auf Arbeit und 
ließ ihre drei Kinder, von denen das älteſte ein Knabe von 6 Jahren 
ift, in der verſchloſſenen Wohnung zurück. Kurze Zeit darauf brachte 


Kindern, verſchloß die Stube wieder und ging auch auf Arbeit. Die 
Kinder ſpielten mit einander. Der Knabe nahm Zundholzer, zündete die 
Lampe an und wollte auf einem Stuhle kochen. Da wurde die Jacke des 
letztgenannten Mädchens von dem Lichte ergriffen, gerieth in Brand und 
nur ſchnelle Hülfe rettete das Kind vom Tode. Noch liegt es an ſchwe⸗ 
ren Brandwunden krank darnieder. 


a Grüt, 24. Oktober. [Landwirthſchaftliches; Natur- 
merkwürdigkeit.] Die Kartoffelernte ift nun großtenthells beendet, 
doch iſt das Reſultat eben kein erfreuliches. Die Frucht iſt zwar mei ⸗ 
ſtens geſund, hat aber faſt nirgends im Durchſchnitt mehr als das öte 
Korn, oder 30 Scheffel pro Morgen gegeben; von dieſem geringen Er⸗ 
trage kaufen nun noch die Brennereibeſitzer wegen der enormen Spiritus ⸗ 
preife fo viel als möglich auf, in Folge deſſen der Scheffel Kartoffeln 
auf unſerm Wochenmarkte bereits mit einem Thaler und darüber bezahlt 
wird. — Vor zwei Jahren theilten die öffentlichen Blätter (auch die 
Poſener Zeitung) mit, daß ſich in Berlin bei mehreren Kunſtgärtmern 
Oleander ⸗Raupen gefunden hätten, deren eigentliches Vaterland das 
ſüdliche Italien iſt; in dieſem Herbſte hat man nun auch hier in Grätz 
gegen 20 Stück diefer Raupen zu je 2 —3 bei verſchiedenen, von einan⸗ 
der ſehr entfernt wohnenden Oleanderbeſtzern, entdeckt. Ole meiften find 
aus Unkenntniß getödtet, doch hat der Oberamtmann Richter zu Pora ; 
zyn, ein eifriger Entomologe, einen Theil davon aufgekauft, um daraus 
den prachwollen (Sphinx Nerii) zu ziehen. 


p Budemwiß, 23. Oktbr. Daß der hieſige Polizei-Diſtriktskom⸗ 
miſſar bei dem zu Wohtoſtwo ausgebrochenen Feuer nicht zeitig, ondern 
erſt später erſchienen war (J. Nr. 247. Beil.), hat darin jeinen guten 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Grund gehabt, daß er von dem Unglücz, welches während der Nacht ftatt | 


fand, gar nichts erfahren hatte, denn weder die beiden hieſigen Nacht⸗ 
wächter, noch der Polizeidiener find auf dem Platze geweſen, daß fie ihm 
eine Anzeige gemacht hätten. Nur einem glücklichen Zufalle iſt es zu 
verdanken, daß von einem Wagen, der eben nach Poſen gehen follte, 
die Pferde ausgeſpannt und der 5 1 vorgelegt wurden, ſonſt würde 
auch ſie im Schlafe geblieben ſein. (d. Red.) 


L Lopienns, 24 Oftbr. Angeblicher Mord.] Am 21. d. 
wurde hierſelbſt die Wiethsfrau Roſalia Hoppe aus Recz eingebracht und 
polizellich detinirt, weil fe die Entbindung von ihrem letzten Kinde verheim⸗ 
licht, das Kind ſelbſt aber verborgen hatte, jo daß ein Kindermord zu 
vermuthen war. Nach ihrer Ausſage wäre das Kind todt zur Welt 
gekommen, die heut hier erfolgte Obduktion des herbeigeſchafften Leich- 
nams des Kindes ergab jedoch, daß daſſelbe, nachdem es zur Welt 
gekommen, noch gelebt habe. Die gerichtliche Unterſuchung, welche be- 
reits eingeleitet, wird über dieſen Vorfall ſeiner Zeit nähere Aufklärung 


geben. Es bleibt hierbei merkwürdig und gehört zu den Seltenheiten, 


daß eine ſeit längeren Jahren verheirathete Fran ihre Schwangerſchaft, 


fo wie die Entbindung, ſelbſt vor ihrem Manne, welcher von dem gan⸗ 


RNedactions⸗Correſpondenz. f 

— w. in Grätz. Wenn Sie geehrter Herr, beim Leſen des Ihnen fo 
mißfälligen Artikels nicht in ſehr ironiſcher Laune geweſen ſind, ſo machen 
Sie Ihrem Wohnorte kein ſonderliches Compliment; übrigens müſſen wir 
derarkige Zu Beten franfirt erbitten, wenn fie nicht einmal eine einzige 
Thatſache, ſondern nur Phraſen bringen. — W. in Koſten. Wollen Sie 
für Ihre ſogen. „Berichtigung“ Inſertionsgebühren mit 1 Thlr. einfenden, 
ſo kann die Aufnahme erfolgen. 


Angekommene Fremde. 
a Vom 25. Oktober. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Siſt aus Gleiwitz, 
Wecker aus Frankfurt a. M. und Zopf aus Gevelsberg; Mechanikus 
Beuttel und Premier⸗Lieutenant der Artillerie v. d. Recke aus Berlin; 
Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Grylewo; Frau Gutsbeſitzer Hen⸗ 
ſelt aus Großderf; Hauptmann v. Nozinski aus Breslau; Fab rik⸗ 
beſitzer Didier ans Bodjuch und Oekenem Zielinski aus Wielkie. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſigzer Graf Kwilecki aus 
Polen und Kaufmann Meſchen aus Leipzig, 

HOTEL DE BAVIERE. Mitumeiſter im 7. Huſ.⸗Regt. Hildebrand aus 
Bonn; Gutspächter Waligörski aus Roſtworowo; die Gutsbeſitzer 
v. Swiecicki aus Sczepankowo und v. Kkubuchowski aus Warſchau; 
Frau Gutsbeſitzer v. Gräve aus Boref. 


| i Bar NORD. Ole Gutsbesitzer v. Brönifowsri aus Gekun, 


Freitag den 26. Oktober. 


„zKierekt aus Blaleſvn und Jauernick aus Strzeſzki; 

2 ki; Frau Guts. 

beſitzer v. Swiecicka aus Scezepankowo. 2 1 

HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Kulak aus Pawkowo; die Guts⸗ 
beſitzer v. Raczynski aus Biernatfi, Börhelt sen. und jun. aus 
Trzebislawki. 


HOTEL DE BERLIN, Die Guisbefiger v. Kirſchenſtein aus Siemia⸗ 


nowo und Schneider aus Soldin; Ober-Regiſtrator Kujawa aus 
Oſtrowo; Paſtor Hirte aus Santomysl; die Grundbeſitzer Kröll und 
Schiel aus Seidorf; Kaufmann Ramfe aus Breslau. 

WEISSER ADLER. Die Kaufleute Silberſtein, v. Arnſtädt und Zim⸗ 
mermeiſter Schütt aus Czempin: Wirthſchafls⸗Beamter Frederich aus 
Plonskowo und Partikulier v. Klauſen aus Koſten. 


| HOTEL ZUR KRONE. Händler Kruiſch aus Czarnikau; die Kauf⸗ 


leute Baruch aus Schönefeld, Pineus und Redlich aus Breslau. 

EICHRBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Jaffe und Götz aus Gneſen, 
Willowaki sen. und jun aus Stettin. 

KRUG'S HOTEL. Schauſpieler Töldte aus Breslau und Viehhändler 
Kühl aus Gottſchimmerbruch. 

DREI LILIEN. Kanzliſt Taraskiewitz aus Krotoſchin und Gensdarm 
Kalbat aus Obrzycko. 95 

BRESLAUER GASTHOF. Muſifus Raffe aus Sardinien und Han⸗ 


zen Vorfalle nichts wußte, verheimlicht. 


BAZAR 


Inſerate. 


Stadt: Theater in Poſen. 
Freitag; Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 

Sonntag: Zum erſten Male: Die Zigeune⸗ 
rin. Große romantiſche Oper in 3 Akten von Balfe. 
Ausſtellung 
der 44 Kanonen - Fregatte „Katzbach“ im Treib⸗ 
hauſe des Kunftgäriners Herrn Meyer, Königs- 
ſtraße Nr. 15 a., täglich von 9 Uhr Vormilag bis 
5 Uhr Nachmittag. Da dieſer Ausſtellung ein wohl⸗ 
thätiger Zweck zum Grunde liegt, ſo wird, ohne der 
Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen, das Entrée für 
Erwachſene auf 22 Sgr. und für Kinder unter 12 
Jahren auf 1 Sgr. feſtgeſetzt. Schulen, von ihren 
Lehrern geführt, bezahlen den niederen Eintrittspreis. 


VE KB EHRE EHEN EI SSR REN ON sss 
Sonnabend den 27. d. Mis. Nachm. 2 Uhr 8 
Vortrag im Verein für Handlungsdiener. 8 
Gebesee Soden 


niß, 5 
ſterberg, mit g Oy und Frl. 
Jung mit Hrn. Oberförfter Hempel in Schweidnitz, Frl. 
. Fiſcher mit Hrn, Dr. med. Bernhard in Oberglogau, 
Frl. A. Mattern mit Hrn. Kaufm. R. Vetter und Frl. 


warzowska in Berlin. > TEE 
1 750 Limann in Berlin, Hr. Pr. 
Brachmann in Reiſſe, Hr. Dr. med. Kuſchel 


8 D 
n Ziepult in Grunau, 


in Grottkau, 


kenſtein, verw. Frau Paſtor Ulbrich geb. Galle in Brieg, 
eine Zocker des Hrn. Kreisger.⸗Seer. Scholz in Reinerz, 


Geſchichte 
der engliſchen Poeſie. 


Von der Mitte des 14. bis zur Mitte des 
19. Jahrhunderts. 
Von Dr. Alexander Büchner. 

50 Bogen in 2 Theilen, broſchirt, 2 Thlr. 

Der Verfaſſer, durch feine Ueberſetzung von Byrons 
Ghilde Harold rühmwlichſt bekannt, ſchildert in vor- 
el nd angezeigtem Werke mit eben ſo viel Gründlich⸗ 
er — Klarheit als zweckmäßiger Kürze den Charak⸗ 
— * einzelnen Epochen, der Dichter und ihrer 

erke ſo li d, anziehend und belehrend und theilt 
den Inhalt der Dichtungen fo unterhaltend und be- 
zeichnend mit, daß den Leſern ſich in friſcher Leben- 
digkeit ein Bild der engliſchen Poeſie darſtellt, das 


Ueberblick und Urſheil i . 
5 — u vollem Maaße geſtatte 


Gediegene Militairische Werke. 
Dammeyers Taschenbuch ur Offiziere aller 
Waffen in den deutschen eren. Zweite Aul- 
lage, zeitgemäss umgearbeitet und erweitert 
von Helmer, Haupimann Im Königl. preuss. 
Angenieur-Corps. In dauerhaften, engl. Ein- 
bande. 2 Thlr. 15 Sgt. 
Die Vorposten Wade Verrichtungen. Ein Ta- 
schenbuch zum Gebrauch im Kriege, insbeson. 
dere für Landwehr Offiziere. Mit lithogr. 
Figuren. Vom Rittmeister v. Schachtmeyer, 
broschirt. 45 Sgr. 
Kriegs-Wörterbuch der 
schen Sprache von Dr. Streit, Königl. preuss. 
Major. Mit Perlschrift gedruckt. Zwei Theile. 
(Englisch-deutsch u. deutsch-englisch). 1 Thlr. 


Empſohlen von der E. S. Mittlerschen 
Buchhandlung (A. E.Döpner) in Pose ar 


Englischen und Deut- 


Frau Gutsbeſitzer Gräfin Bninska aus Glesno. 


Die direkte Brot- und Fourage⸗ Verpflegung pro 1856 der Königlichen Truppen im Verwaltungs- | 
Bezirk der unterzeichneten Militair⸗Intendantur ſoll im Wege des öffentlichen Submiſſions⸗ reſp. Lizitations⸗ 


Verfahrens an hierzu geeignete Lieferungs-Unternehmer verdungen werden, zu welchem Behufe wir folgende 
dem Intendantur-Rath Neumann, anberaumt haben: 


Termine vor unſerem Commiſſarius, 


Tag und Stunde 
des Termins. 


Auf dem | 
Raſhhauſe zu 


29. Oktb. Vorm. 9 Uhr Frauſtadt 


Benennung der Orte, 
für welche der Bedarf verdungen werden ſoll. 


Frauſtadt, Rawicz 


Schluß 
des Termins. 


12 uhr Mittags. 


31. . Beuthen Beuthen, Neuſtädtel, Freyſtadt, Unruhſtadt, Grün⸗ 
berg, Sprottau e ee 
2. Novbr . Görlitz SR. a aan dito | 
DI . Hirſchberg Hirſchberg und Loͤwen berg.. dito 
3 - Liegnitz Liegnitz, Luben, Polkwig, Haynau, Jauer, Raudten dito | 
9. E Krotoſchin Krotoſchin, Oſtrowo, Zduny, Kozmin dito 
1200 . Poſen, im Ge- Schrimm, Samter, Koſten dito ö 
ſchäftslokale der | | 
Intendantur 
16. 5 Nakel Nakel, Polniſch⸗Crone, Fordon dito 
19. - Inowraclaw Inowraelaw Ba a er ii 
21. Gneſen Gneſen 5 dito 


Offerten zu Anfang der vorgedachten Termine an unferen e 


ſiſſarius abzugeben und perſönlich in denſelben 


zu erſcheinen, machen wir ſie insbeſondere darauf aufmerkſam, daß die Lieferungsbedingungen, welche gegen 
die früheren einige Abänderungen erlitten haben, bei den Königl. Magazinverwaltungen zu Poſen, Brom⸗ 
berg, Schneidemühl, Glogau, Liſſa, Sagan, ſo wie auch bei den Magifträten der vorbenannten 


Bedarfsorte eingeſehen werden konnen. 


Indem wir alle kautionsfähigen und reellen Lieferungs-Unternehmer auffordern, ihre verſiegelten 


Bekanntmachung. | 


delsfrau Wittwe Drögsler aus Xione. 


Bekanntmachung. 
Zur Uniformirung der Beamten der Königlichen 
Oſtbahn und Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn bedürfen 
wir für das Jahr 1856: 
1) 870 Elen feines blaues Tuch, 


2) 1130 - Mfeines graumelirtes Tuch, 

3) 65 feines ſchwarzes Tuch, 

4) 65 orangefarbenen Marocco, 

5) 240 mittelfeines ſchwarzes Tuch, 

6) 115 - mittelfeines orangefarbenes Tuch, 
7) 2680 „blaues Kommißtuch, 

8) 4580 graumelirtes Kommißtuch, 

9) 200 „ ſchwarzen Monjtre- Düffel, 

10) 1300 „ ſchwarzes engl. Leder, 

11) 1800 hellen Doppel = Futter Kattun, 

12) 1300 feine graue Futter» Leinwand, 

13) 6400 — mittelfeine graue Futter - Leinwand, 
14) 2700 — mittelfeine ſchwarze Sutter-Leinwand, 
1853 1070 - graue Wattirungs⸗Leinwand, 
16) 425 - Schwarzen wollenen Futterflanell, 
17) 4350 - ſchwarzen baumwollenen Futterflanell. 


Die Veſchaſſung dleſer Materialien fol im Wege 


der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 


Da es uns zugleich erwünſcht ist zu erfahren, ob und zu welchen Preiſen Jemand geneigt iſt Roggen⸗ů̃, 
Hafer „ Heu- und Strohlieferungen für die Königl. Proviantämter zu Poſen, Bromberg und Glogau, 
fo. wie für die Depol⸗Magazinverwaltungen zu Liſſa, Sagan und Schneidemühl zu übernehmen, jo 
werden Lieferungsluſtige aufgefordert, uns ihre desfallſigen Offerten direkt baldigſt zugehen zu laſſen. 


Poſen, den 19. Oktober 1855. 


Königliche Wilitair-Intendantur 5. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend den 27. d. M. Vormittags 9 Uhr 
ſollen an der Wallſtraße an der Domſchleuſe mehrere 
Haufen Pappel-Aſtholz meiftbietend verkauft werden. 

Poſen, den 25. Oktober 1855. 

Königliche Kommandantur. 


Bekanntmachung 
Die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Poſen 
werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die Ausloo⸗ 
fung der geſetzlich zum 1. April 1856 einzulöfenden 
und die Vernichtung der auf Grund bisheriger Kün 
digungen eingelöften Rentenbriefe 
am 12. November e. Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Geſchäfts-Lokale ſtattfinden wird, demnächſt 
aber Bekanntmachungen der gezogenen Nummern und 
Appoints, ſo wie der vernichteten Rentenbrief-Beiräge 
erlaſſen werden ſollen. 
Poſen, den 23. Oktober 1855. 
Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 

Am 6. November e. Vormittags 10 Uhr wird 
im Geſchäfts-Lokal des hieſigen Garniſon-Lazareths 
der Bedarf an Viktualien und Getränken für die Kran- 
ken pro 1856 durch Submiſſion vergeben werden. Die 
Ueberſicht des Bedarfs und die Bedingungen find täg⸗ 
lich von 9 bis 12 Uhr Vormittags bei uns einzusehen. 

Kautionsfähige Unternehmer, welche hierauf reflek⸗ 
tiren wollen, haben ihre Offerten verſiegelt am 
November c. Vormittags 10 uhr im Geſchäfts⸗Lo⸗ 
kal des Haupt-Lazareths abzugeben. 

Poſen, den 24. Ottober 1855. 

Die Lazareih⸗Commiſſion. 
Wai Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Schroda, 

er Erſte Löbe 2 

Die der Amalie verwittw. v. Smierzchalska 
gehörigen, in Rybitwy sub Nr. 1. und 2. belege⸗ 
nen Grundſtücke, aus einem Königlichen und einem 
adeligen Antheile beſtehend, abgeſchätzt und zwar: 

1) beide Antheile zuſammen auf 7207 Rihlr. 26 

0 11. Pf., excl. eines See-Antheils und einer 
nſel, 
2) der Königliche Antheil (Nr. II.) auf 2218 Kthlr. 
28 Sgr. 5 Pf. und 


3) — adelige Antheil (in Hppothekenbuche als 


iſchulzengut mit Nr. 1. bezeichnet), 


a) ohne Rückſicht auf die von dem Grafen v. Sko⸗ 
rzewski angemeldeten aber ſtreitigen An⸗ 
ſprüche der Fiſchereigerechtigkeit und der Er⸗ 
hebung eines Laudemi auf 4977 Rihlr. 16 
Sgr. 10 Pf., 

b) nach Abzug der Laudemial-Laſt, jedoch ohne 
Rückſicht auf die Fiſcherei⸗ Gerechtigkeit des 
v. Skorzewski, auf 4889 Rihlr. 10 Sgr. 
2 Pf. und 


e) nach Abzug beider Berechtigungen des v. Sko⸗ 


rzewski (zur Erhebung eines Laudemii und 
zur Fiſcherei) auf 3896 Rthlr. 2 Sgr., 


giſtratur einzuſehenden Taxe 
am 28. November 1855 Vormittags 10 Uhr 
au ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Schroda, den 27. April 1855. 


Bekanntmachung. 

Mittelſt gerichtlich aufgenommener Ceſſion vom 25. 
November 1851 hat der verſtorbene Lukas Nowa- 
kowski, damals in Wronke, die Reſtſumme einer 
von dem Pächter Ignatz Matuſzewski dem Ver⸗ 
pächter Grafen Heinrich von Dzieduſzyeki ur⸗ 
ſprünglich beſtellten Pachtkaution mit neun Tauſend 
vier Hundert und eilf Thalern ſieben und zwanzig 
Silbergroſchen ſechs Pfennigen nebſt 5 Prozent Zin- 
ſen davon ſeit dem 24. Juni 1850, ſo wie alle damit 
verbundenen Rechte dem Max Matuſzewskſi eedirt, 
und iſt die darüber ausgeſtellte Ausfertigung angeb- 
lich verloren gegangen. Das eedirte Reſtkapital be⸗ 
findet ſich in unſerem Depofitorio. 

Auf Antrag der Intereſſenten werden hierdurch alle 
diejenigen, welche auf das cedirte Kapital nebſt Zin⸗ 
ſen und die darüber ausgeſtellte Ceſſion als Eigen⸗ 


thümer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs- 
inhaber Anſpruch zu machen hätten, öffentlich aufge 
fordert, ſich ſpäteſtens in dem am 30. November 
d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Kreis- 
Gerichts-Rath Bergmann an Gerichtsſtelle anbe⸗ 
raumten Termine zu melden und ihre Anſprüche nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls ihre Präkluſion damit erfol- 
gen wird. 

Die dem Namen und Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Erben des Lukas Nowakowski werden hierzu 
vorgeladen. 

Samter, den 9. Juli 1855. 


Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Unternehmer wollen ihre Offerten bis zu dem 
am 10. November d. J. Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Geſchäfts-Lokale (auf dem Bahnhofe hier⸗ 
ſebſt) anſtehenden Submiſſions -Termine franko ein⸗ 
reichen. Die Offerten müſſen verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Uniformi⸗ 

rungs-Materialien pro 1856“ verſehen ſein. 

Die Oeffnung der eingegangenen Offerten erfolgt 
zur bezeichneten Termins⸗Stunde im Beiſein der eiwa 
perſönlich erſcheinenden Submittenten. 

Die Lieferungs-Bedingungen liegen in unſerem Be- 
triebs⸗Central⸗Bureau zur Einſicht offen, werden auch 
auf portofreie Anfträge abſchriftlich mitgetheilt. 

Bromberg, den 20. Oktober 1855. 

Königliche Direktion der Ofbapn. 
Bekanntmachung. 
Die Fähranftalt zu Rogalinek ſoll auf drei hin⸗ 


| tereinander folgende Jahre, vom 1. Januar 1856 bis 
ſollen zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Res | 


dahin 1859, anderweit verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf den 
13. November c. Nachmittags 2 Uhr im Geſchäfts⸗ 
Lokale des Königlichen Steueramts in Schrimm an⸗ 
geſetzt, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen konnen ebendaſelbſt eingeſehen 
werden. 

Liſſa, den 21. Oktober 1855. 

Königl. Haupt-Steuer-Amt. 


Auktion. 


Im Auftrage der Königlichen Kreisgerichts⸗Depu⸗ 
tation hierſelbſt werde ich Dienftag den 30. d. M. 
Vormittags von 10 Uhr ab im hieſigen gerichtlichen 
Auktions-Lokale mehrere Dutzend wollene Strümpfe 
und Socken, fo wie eine Quantitat Wolle öffentlich 


verſteigern. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
ber 1855. 5 


Frauſtadt, den 23. Oktober 
Gef Pfeil, Auttions-Sommiarius. 
Der Zahnarzt John Mallan aus London 
ift in Poſen angekommen und zu sprechen in 
Buschs Hötel de Röine, 


Für Fußleidende 
bin ich bei nur ſehr kurzem Aufenthalt täglich von 
9—12 und von 2—5 Uhr Markt 87 1. Etage im 
Hauſe des Kaufmann Herrn G. Bielefeld zu ſpre⸗ 
chen. Sollte wider Erwarten bei einem oder dem an- 
deren meiner früheren Patienten eine Nachhülfe erfor- 
derlich ſein, ſo bin ich ſehr gern bereit, ſolche gratis 
zu vollziehen. Ard belsner, Fußarzt. 
L. Holland, Nadlermeiſter, 

d Nr. 21., ze. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher in dieſes 
Fach rer Drahtarbeiten, als: Grandharfen, 
Malzdarren, Gitter, Getreidefiebe u. dergl. m., und 
bittet um güfige Aufträge. 


Die Lithographie und Steindruckerei von 


. N. MACHMA 


ift von der Breitenſtraße Nr. 25. nach der Waſſerſtraße Nr. 2. erſte Etage verlegt. 


6 


Das Speditions-Comptoir von S. S. Rosenthal 
befindet ſich jetzt Waſſerſtraße Nr. 17. eine Treppe hoch. 


Be a un a ͤv nn EN N a a N Fan N NS SANT 
Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toilettartikel 


Julieniſche Honig: Seile 


0 des Apoth. A. SPERATI in Lodi (Lombardei). 

N Diefe Honigſeife wird in verſiegelten kleinen 

und großen Päckchen zu 23 und 5 Sgr. verkauft 

und iſt zum Waſchen und Baden auggegeich- 

0 net durch ihre belebende und erhaltende Einwickung 

F auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit 
e 


r Haut. 


Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anpreiſung; — ſchon ein 
genügt, um die Ueberzeugung von deren Zweckmäßigkeit zu erlangen 


kleiner Verſuch 


0 Meyer, 
0 
0 


Frauſtadt: C. W. Werner's Nachfolger; 
Kempen: Gottſch. Fränkel; Koſten: 


0 J. L. Haufen; Lobſens: L. P. Elkiſch; Wreſeritz: A. F. Groß 
Kallmann; Oſtrowo: Cohn & Comp.; Pinne: A. Lewin; ) 
Samter: W. Krüger; Sehmiegel: Wolff Cohn; S N 
lanke: C. Leffmann; Schubin: C. L. Albrecht; Schwerin 
Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Friedländer und für 


0 


Nawiez: J. P. Ollendorff; 
mühl: J. Eichſtadt; Schön 

a.“ W.: Mor. Müller; Trzemeſzuo 
Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


= und werden ſelbe nach wie vor in Posen nur allein echt verkau 
Neueſtraße; ſo wie auch in Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: C. F. de) 


leites; CEhodzieſen: Kämmerer Breite; Czarnikau: File! 8 
x Gneſen: J. B. Lange; Grätz: Rudolph Nabel 
B. Landsberg; Krotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: 


1 
können in empfehlende Erinnerung gebracht werden:) 


Vegelabilifche Stangen: Pomade } 
[5 7 
„ge v. d. K. Prof. der Chemie Dr. Lindes 1 
Berlin, wirkt ſehr wohlthätig auf das Wachs- & 
thum der Haare, indem ſie ſelbe geſchmeidig ) 
erhält und vor Austrocknung bewahrt, verleiht) 
ihnen erhoͤhten Glanz und Elaſtizität und ß 
eignet fich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel. 
Ein Originalftüc kostet 74 Sgr. 9 


ft bei Ludwig Johann 


E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; 


C Comp.; Nakel: L. 2.) 
Pleſchen: Joh. Nebesko; ) 
Schneide⸗ 


FFF pp ˖˙ EI 


Hierdurch Die ergebene Anzeige, daß täglich bei mir eintreffen 


Whitſtabler n. 


Burmhamer (Natives⸗) Auſtern, 


in ii Tönnchen à 160, 220, 300 Stück, 
in + Tonne à 320, 440, 600 Stück. 
Alle Sorten Seefiſche werden durchmein Oſtender Haus beſtens beſorgt. Die Aufträge konnen direkt 


Hermann Langen, 


an daſſelbe gerichtet werden. 


Ostende, Place d Armes 15. 
Daumpfſchiffs⸗Verbindung zwiſchen 
Bromberg und Thorn. 


Das neu erbaute eiſerne Dampfſchiff „Bromberg“ 
fährt jeden Montag und Donnerftag Morgens Sy Y 
von hier nach Thorn und 


jeden Mittwoch und Sonnabend von Thorn zurück. 
Das Schiff befördert Perſonen und Güter und be⸗ 
trägt das Paſſagiergeld 1 Thlr. pro Perſon. Billeis 
für Hin- und Rückreiſe an zwei auf einander folgen- 
den Fahrtagen koſten 14 Thlr. 
Bei der Tarifirung des Gutes wird unterſchieden: 
a) ſperriges Gut, 
b) Normalfracht. 4 
Für erſteres wird pro Gentner 10 Sgr., für letzte⸗ 


res 5 Sgr. berechnet und geſchieht die Beförderung 


auf Grund des veröffentlichten Reglements vom 1. 


Oktober d. J. L 
Nähere Auskunft im Comptoir des Unterzeichneten. 
Bromberg, den 20. Oklober 1855. 


Carl H. Wenischer. 
U GUANO, 


echt Peruaniſcher, vom Lager des Oeko⸗ 


nomie:NRatbs Herrn ©. Geyer in 

Dresden befindet ſich allein in Wofen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach. 

Pet Comptoir: Dominikanerſtraße 7. 

Porzellan, Steingut und Glas -Gegenſtände in 
größter Auswahl empfiehlt en gros und en detail 

billigft Meyer Gutmacher, 
Kämmereiplatz hinter der Brodhalle. 
Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich von nun an Waſſerſtraße 
Nr. 17 hinterm Thorwege in meinem 
Laden, nahe der Gerberſtraße gelegen, nicht 
allein Eſſige detaillire, ſondern auch alle 
Sorten Weine in Bonteillen und auch Quart⸗ 
weiſe zu annehmbaren Preiſen verabreiche. 


als auch 
Muskat⸗Lünell das Quart 15 Sgr. und 12 Sgr., 


Süßweine S8 Sgr., 6 Sgr. u. 5 Sgr. 
Roihwein 8 Sgr., zur Bowle gut 
> geeignet, 
Weißwein "San. ſowohl zur Bowle 
zumKochen brauchbar, 
Glühwein 5 12 Sr, “ ö 


Zund ale W Setten. . 
Auſtern u 
jetzt täglich friſch Carl Schipmann. 

Berliner Kuhkäſe u 1 Sgr. 4 reſp. S Pf. 
verkauft Przystanowski, Bergſtr. 1. 


| 


Cöln, Johannisstrasse 50, 
Friſche Auſtern und 
A: ER ! 
Kieler Sprotten "B 
empfingen IV. # Meyer q. Comp. 
5 g von ſe ener Schön yet empfing 
Rsidor Busch, 
Wilhelmsplatz 16.2. „zum goldenen Anker“. 
So eben empfangen: 
Glacée⸗Handſchuhe in allen Farben u. Grö— 
ßen, für Damen und Herren, in bekannter Güte. 
C. F. Schuppig 
— Feſtes und ſtarkes Stroh⸗ 
papier empfiehlt billigſt die neue 
Papier- und Tabak⸗Handlung von 
A Boseph Leumx, Breileſtr. Nr. 7. 
Friſch gebrannter Kalk 
iſt fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu 
Großdorf bei Birnbaum bei 
Theodor Werner. 


a) 


== — 
Tapiſſerie-Maaren⸗Handlung 


Eugen Werner, 
Friedrichsſtraße Nr. 29., 
empfiehlt in größter Auswahl die neueſten fer: 
tigen und angefangenen Stickereien, 
Häkel⸗ und Strickarbeiten. 

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich eine große 
Auswahl Handſchuhe in allen Sorten, als: echte 
Pariſer u. Wiener Glaecke, ſeidene, Plüſch⸗ 
und Sort, mit und ohne Futter, eben fo waſchlederne 
eigener Fabrik, Ober- und Unterbeinkleider beſter 
Qualität, Jacken, Hofenträger, Bandagen, Damen-, 
Jagd-, Geld- und Reiſetaſchen und ſonſt alle in mein 
Fach einſchlagenden Artikel, und verſpreche reelle und 
prompte Bedienung. Beſonders mache ich aufmerkſam 
auf die jetzt fo beliebten Joſephinen⸗Glaece⸗ 
Handſchuhe, welche ſich durch ihren ausgezeich- 
neten Sitz und Schnitt auszeichnen; da bei denſelben 
die Seiten- fo wie die runde Naht des Daumens weg— 
fällt, ſo wird das Abreißen des Daumens verhindert. 

C. Bardfeld, Handſchuhmachermeiſter, 
Neueſtraße Nr. 4. 


Cine Parthie großer und kleiner Pflafter- 
ſteine iſt unter der Bedingung ſofortiger 
Abholung billig zu verkaufen in der Exped. 
dieſer Zeitung. 

St. Martinſtr. Nr. 78., der Kirche gegenüber ſind 
300 gute alte und neue Mauerziegel billig zu verkaufen. 


Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener Fa⸗ 
ſanenjäger, der auch ſehr gut als Unterförſter fungi— 
ren kann, wünſcht ſofort als ſolcher ein Unterkommen. 
Offerten werden unter J. F. poste restante in Kur— 
nik angenommen. 

Ein tüchtiger Wirthſchaftsbeamter, unverheirathet 

und beider Landesſprachen mächtig, wird geſucht. 
Näheres bei Herrn Kaufmann Thorner hier, Do⸗ 
minikanerſtraße 5. 
e In einer Provinzialſtadt, au der ie 
i beſten und angenehmſten Lage der Stadt be- 
findlicher Gaſthof, nebſt geräumigen Stallungen und 
ſchoͤnem Garten, Familienverhältniſſe wegen ſofort 
zu verkaufen. Das Nähere erfährt man in der Exped. 
dieſer Zeitung. 

Sapiehaplatz Nr. 6. neben dem Kreisge- 
richt iſt ein möblirtes Zimmer Parterre nach vorn her— 
aus vom 1. November d. J. ab zu vermiethen. 

Es wird ein Milch-Ausſchank von einer Gutsherr⸗ 
ſchaft gegen Kaution und gleich baare Bezahlung vom 
J. November d. J. ab geſucht und wird der General- 
Kommiſſ.⸗Kaſſen⸗Kontrolleur Quaſt, Halbdorfſtraße 
Nr. 10. a. dieſerhalb nähere Auskunft ertheilen. 

Eisbeine 
Donnerſtag 25. d. bei E. Rohrman, St. Martin 76. 


» Chauſſee 


Res- iner. Börse vom 24. und 23. Gciober 1855. I 


117 6. b) 10 Anf etw 109% mehr bz u B. e) 111 etw 1104 Ahr 


| Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, 24. Okt. Wind: SW. Barometer: 814 
Thermometer: 12° +. Witterung; trübe, zu Regen nei⸗ 
gend. Weizen: unverändert. Roggen: Bei gutem Be⸗ 
gehr fand Offerirtes willig h Es holten p. 2050 
Pfund loco vom Lager 82 2 5 85 Rt., p. Pots 
damer Bahn 82-83 Pfd. 874, ſchwimm. 84 Pfd. 853, 
841 Pfd. 864 Rt. bez. Umſaß ca. 100 Wſpl. Termine 
Anfangs hoher gehalten und auch bezahlt, drückten ſich 
im Laufe des Marktes unter dringenden Offerten, fchlof- 
fen aber ſehr feſt. Oelſagt: nominell unverändert. Rüböl : 
Imoß beſſerer Frage beſonders auf Ane e ere, 
10 aber hohere anden Mie den Umſatz behinderten. 
* und laufende Termine blieben noch unter dem drül⸗ 
= en Faß der Kündigungszettel, die ſich aber lichte⸗ 
ten. datteilſchten begehrt feſt. Spiritus: batte über⸗ 
lichen Nüdgene Theil dringliches Angebot, das erheb- 
N e N f 
letzt unterbieſf⸗ er Preiſe und matte Stimmung bis 


Stettin, 24. Oktober. 
Wind: W. 

Weizen flau, loco leichter gelber neuer p. 90 Pfd. 
120 Mi. der b. Fell Nee wee , 00 BR. 

1 . "+ P. "l- 8 
120 Rt. 0 D. 5 . 59 gelber Durchſchn 

Roggen flau, loco 85 Pfd. und 84 Pfd. p. 82 Pfo. 
81 Rt. bez, 86 Pfd. p. 86 Pfd. 854, \ at. bez. 52 
Pfund p. Okt. 80 Rt. Gd., p. Okt. Nov. > Rt. bez., 
p. 1 773 Rt. bez., p. Frühj. SO Rt. Br., 79 Ri. 
Geld. 

8 1 1 h „ PR, er Mt. bez. und 
Br., neue 75 Pfd. 593 Rt. bez., p. i. 7475 Pfd. 
59 Rt. Br. . a Fr . ufd 

Hafer loco p. 52 Pfd. 38 a 39 Rt. Br. 

Erbſen, loco Futter- 78 Rt bez., kleine Koch- 80 a 
8 At. bez. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerfte Hafer Erbſen 
98 a 113, 82 a 89, 56 à 60, 38 à 40, 80 a 84 Rt. 

Rüböl unverändert, loco 173 Rt. bez. u. Gd, 18 Rt. 
Br., p. Okt. 173 Rt. bez. u. Gd., p. Okt.⸗NRov. 174 Rt. 
Br., P. Rob.⸗Dez. 177 Rt. Br, 173 Rt. Gd. p. April 
Mai 17, Rt. Br., 171 Rt. Gd. 

Spiritus flau, am Landmarkt ohne Faß 97 2 bez. 
loco ohne Faß 93 g bez., mit Faß 913, , 10 g bez. 
b. Okt. 10 4 Gd. p. ‚DftNod. 10 8 Br., 5. 
Dez 104 9 Br., 11 8 Gd., p. Frübj. 108, 5% bez, 
103 9 Gd., 101 $ Br. (Oſtſ. 3.) 

Breslau den 23. Oktober. Preiſe der Cerealien 
feine, mittel, ord. Waare. 


154165 


Bedeckter Himmel, regnig. 


Weißer Weizen . % 76 Sgr. 
Gelber dito 18150 994 67 
Roggen 109 —111 105 102 
Serfte . 71— 74 68 66 
Hafer . 42— 43 38 36 
Erbſen. 91— 96 90 88 
Wollbericht. 
Der „St.⸗A.“ giebt folgende Ueberſicht der im Herbſt 


1854 und im Frühjahr 1855 auf nachſtehend benannten 
Märkten verkauften Wolle und der dafür gezahlten Preiſe. 
4 Im Herbſt 1854 in Breslau 8000 Etr. und zwar extrg⸗ 
eine a 115 tz feine e. 88 Kk. II. m Frühie 4: 
1) in Berlin 75,272 Etr., und zwar a mi 165 
115 Rt., feine a 80—95 Rt., mittlere a 7080 Rt., or⸗ 
dinaire 58.—68 Ni., Frühjahr 1854 verkauft 60,117 Etr. 
2) in Breslau 36,00 0Ctr., und zwar extrafeine a 115 bis 
150 Rt., feine a 105—112 Rt., mittlere a 90—100 Rt., 
ordinaire 85—88 Rt., Frühjahr 1854 verk. 51,000 Ctr.; 
3) in Landsberg a. W. 10,6000 Etr., und zwar extra⸗ 
feine a 83—91 Rt., feine a 72—83 Rt., 1 55 64 bis 
71 Rt., ordinaire 50—60 Rt., Frühjahr 1854 verk. 9900 
Ctr.; 4) in Poſen 9000 Etr., und zwar feine a 100 Rt., 
mittlere 90 Rt., ordinaire 56 Rt., Frühjahr 1854 verk. 
12,433 Gr.; 5) in Stettin 12,715 Etr., und zwar feine 
725790 Ni., mittlere 6482 Rt., ordinaire 50-62 Rt., 
Frühjahr 1854 verk. 13,628 Ctr. 


Waſſerſtand d 
Poorzeglice am — Oktober one Gabe 906 — Zoll, 
5 1 * * & 2 3 


Tosen 24. 
525. 


* 


8 4 5 
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a — Yon #8 ——Düsseld.-E, Pr.5 — — — — Rhein. v. St. 3 83. B 8 1 
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Präm.-Anleihe 3 108} B 1085 3 Amst.-Roiterd. 4 — — 781 G - - Pr. 48 — — 97 eb bz Thüringer 4 1000 b: 1094 bz 
St.-Schuldsch. 38 853 bz 854 b: IBelg..g. Pr. 4 — — 2 Mainz-Ludwh. 4 1163 bz u 115% h Ri Pr. 45100 f bz 100 
Sceh.-Pr.-Seh. — — — — — lBerg.-Märkische 4 | 82% B 82 f [Mecklenburger 4 160-502-600| 50 4-60 b I. Em. — df B 994 l 
Ku N. Sehuldv. f 84 6 84 0 - - Pr. 1024 B 1024 B  JMünst.-Ham. 4 | 905 B AB T Wuneims Bahn 175 dw bel — —_ 
| Berl. ‘Stadt-Obl.4g11004 6 1800 6 II. Em. 5 10, % 101 bz Feust.-Weissb. 44 — — — — 8 r r 
u. N. Pfandbı 0 97 5 ie Berlin Mi r 100 8 1891 re i 95 6 98 br W 
K. u. N. Pfandbr. 978 baz 1 bz erlin-Anhalt. N 4 0 - Er. 34 6 34 bz 
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Nur in Darmstädter Bankaktien landen zu steigenden Preisen einige Umsätze von Belang statt, dagegen waren die meisten übrigen Papiere kast ganz vernach- 


lässigt, die Course matt, aber wenig verändert, 


Breslau, den 23. October, Oberschlesische 


— 1 1 


Litt. A. — B. 


— 


Litt. B. — B. — G. Breslau Sehweidnitz - Freiburger 1323 B. — 6. Wühelmsbahn 


: 6 5 
(Kosel-Oderb.) 17545 B. — 6. Neisse. Brieger 71 B. — G. Oesterreichische Banknoten 91 B. — G. Polnische Bank-Billets 895 B. — 6. Dukaten — B. 944 6, 


Louisd’or — B. 109 6. 
Die Börse war heute sehr geschäftslos, doch 


blieben die Course stationair. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


London, Mittwoch den 24. Oktober, Börse sehr animirt, Consols schlossen steigend, fest und gesucht 88, 
. —. f. . een — 
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